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17.11.19, Judische Kulturtage Berlin: Balagan-Day. Familientag mit Live Cooking,
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11.12.19, Gesellschaft fur Erdkunde zu Berlin: Die Alpen T einzigartiges
Hochgebirge. Vortrag von Prof. Dr. Henri Rougier, Mitglied des Vorstands der

Soci ®t ® de G®ographie, ®atreérsraiuma, VOhamegzem

T Eintritt frei!

14.11.19, Gedenkstatte Dt. Widerstand. AVer rat i oder AWi eder her s

Fritz Bauers langer Kampf um die Anerkennung des 20. Juli 1944. Vortrag mit
anschlielender Diskussion von Dr. Claudia Frohlich

20.11.19, Gedenkstatte Dt. Widerstand. Gegen den Mainstream der Hitlerzeit. Der
Wouppertaler Theologe Helmut Hesse (1916-1943). Prof. Dr. Manfred Gailus.
Buchvorstellung mit Diskussion. Einfihrung: Martina Voigt, freie Mitarbeiterin der
Gedenkstétte Stille Helden

2019, PreuBische Gesellschaft: Veranstaltungen in Vorbereitung

24.11.19, Brandenburg-Preu3en Museum, Wustrau: Auswanderung tber Hamburg:
die HAPAG und Albert Ballin. Vortrag Dr. Katrin Schmersahl

08.12.19, Brandenburg-PreuRen Museum: Finissage der Sonderausstellung "Marie
Goslich - Aufbruch aus der Fontanezeit" mit Kuratorinnenfiihrung

28./29.11.19, Landesgeschichtl. Vereinigung Mark Brandenburg: »Mehr als Roland?
Das Magdeburger Recht zwischen Elbe und Oder vom 12. bis zum 17. Jahrhundert:
Rechtstransfer 1 Rechtslandschaften 1 Rechtswirklichkeiten. Tagung

30.11.19, Landesgeschichtl. Vereinigung Mark Brandenburg: Zuchthaus
Brandenburg-Gorden (A) und Gedenkstatte NS-Euthanasie Brandenburg

(B), Nicolai-Platz

04.12.19, Landesgeschichtl. Vereinigung Mark Brandenburg: Caspar David
Friedrichs Gem2l de ADi e Schwedit e rEn na UBfi
Vortrag von Prof. Dr. Helmut Bérsch-Supan, Berlin:

09.01.20, Landesgeschichtl. Vereinigung Mark Brandenburg: Sachsen i Preuf3en i
Brandenburg. Spannende Geschichten aus Elbe-Elster auf Notgeld.

Vortrag: Ulf Lehmann (Herzberg/Elster).

21.11.19, Haus Brandenburg, Furstenwalde: Ritterorden und Stadtkirchen der
Johanniter im Mittelalter zwischen Weser und Weichsel. Vortrag von Dr. Christian
Gahlbeck, Wissenschaftlicher Mitarbeiter beim Geheimen Staatsarchiv Preul3ischer
Kulturbesitz Berlin. BegruRung: Karl-Christoph v. Stiinzner-Karbe, Kurator

14.11.19, Verein fur die Geschichte Berlins: Rekonstruktion und Reinvention des
Berliner Schlosses. ARe k onstr ukitnivoenn tuinodn Rlees Ber | i
von Architekt Professor Franco Stella, Moderation Dr. Guido Hinterkeuser.
Kooperationsveranstaltung mit der Gesellschaft Berliner Schloss e.V. 3

| ddeem r

rfn
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48) 16.11.19, Deutsch-Judisches Theater: Einladung zur Culture-Clash-Komddie ins
Deutsch-Judische Theater

49) 14.11.19, Literaturhaus Berlin: »Ankommen in Berlin i damals und heute«.
Judische Kulturtage. Lesung und Gesprach

50) 18.11.19, Heinrich-Boll-Stiftung: Demokratie Jetzt. Der schwierige Weg zur deutschen
Einheit. Buchvorstellung und Diskussion

51) 19.11.19, TopTerrBerlin:Rel i gi osi t2t i m ADritten Reicho:
Vortrag: Prof. Dr. Manfred Gailus, Berlin.
Moderation: Prof. Dr. Andreas Nachama, Berlin

52) 18.11.19, URANIA: Das Humboldt Forum im Berliner Schloss. Was soll das eigentlich
werden? Vortrag von Prof. Dr. Hartmut Dorgerloh. Grof3-Berlin und seine Zukunft.
Visionen 2020/2030. Gesprach. Regierender Burgermeister Michael Muller, Christine
Edmaier, Robert Die

53) 20.11.19, URANIA: Potsdam - die europdischste Stadt Deutschlands.
Vortrag Dr. Wilfried Karl

54) 22.11.19, URANIA: 1870/717 Das Ende des alten Europa und der Beginn des neuen
Deutschland. Podiumsdiskussion mit Klaus-Jirgen Bremm, Oliver F. R. Haardt, Sir
Christopher Clark, u.a.

55) 28.11.19, URANIA: Zustand und Zukunft der Demokratie in Deutschland. Kénnen wir
etwas aus der Geschichte lernen? Vortrag von Prof. Dr. Andreas Wirsching

56) 04.12.19, URANIA: Mietendeckel und Enteignungen. Einstieg in einen System-
wechsel?Podi umsdi skussion des Verei nd#Hdiahleue Weg
Martenstein u.a.

C. Sonstige Veranstaltungen (Seiten 1137 146)

C. a) Studienfahrten , Wanderungen, Fihrungen (Seiten 113 - 115)

01) Westpreulisches Bildungswerk Berlin-Brandenburg: Tagesfahrten 2019

02) 07.12.19, WBW: Dessau (Besuch und Fuhrung im Bauhaus-Museum & im Technik-
Museum AHugo Junker si.Qesanteieg: Reinharchvt. W.mar kt )
Hanke

03) 31.05. bis 12.06.2020, Studienfahr t ABal ti kumidi der Landsmann :

e.V. Berlin
04) Arbeitsgemeinschaft Ostmitteleuropa e.V.: Wanderungen / Friedhofsflhrung

Programme 2020 in Vorbereitung. Anregungen werden entgegengenommen!

\ C. b) Ausstellungen usw. in Berlin und Umland (Seiten 1161 126) \
01) 13.11.19, Gerhart-Hauptmann-Museum, Erkner:Aé ein wi rkl i cher Hau)|
schwarz en Reali stenbande éfi. Theodor Fontane u

Sonderfuhrung durch die Dauerausstellung des Gerhart-Hauptmann-Museums
Fuhrung: Dorit Herden.

02) 16.11.19, Gerhart-Hauptmann-Museum, Erkner: Der Narr in Christo Emanuel Quint.
Radierungen von Heinrich Ehmsen. Ausstellungseréffnung

03) 24.11.19, Gerhart-Hauptmann-Museum, Erkner: ANul | a di es sine | ine
Eine Sonderfuhrung durch die Dauerausstellung des Gerhart-Hauptmann-Museums
Fuhrung: Dorit Herden

04) 14.04. bis 19.12.19, Brandenburg-Preul3en-Museum, Wustrau: Marie Goslich.
Aufbruch aus der Fontane-Zeit. Eine fotohistorische Ausstellung

05) Noch bis zum 02.02.2020, Landesgeschichtl. Vereinigung Berlin-Brandenburg: Auf
Messers Schneide. Der Chirurg Ferdinand Sauerbruch zwischen Medizin und
Mythos. Sonderausstellung, noch bis zum 2. Februar 2020
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06) Bis 20.12.19, DtKultForum, in Frankfurt (Oder): »Im Fluss der Zeit [ Judisches Leben
an der Oder« / »Z biegiemrzeki'Dzi ej e tyd-w nad Odr Ng
Judisches Leben an der Oder. Eine deutsch-polnische Wanderausstellung.

IC. c) Ausstellungen, Seminare usw. auBerhalb des Raumes Berlin (Seiten 127 i 146)

01) November 2019, BdV: Termine der Mitgliedsverbénde

02) November 2019, Stiftung Zentrum gegen Vertreibungen: Stationen der
Wanderausstellungen der Stiftung

03) 2020, Landsmannschaft WestpreuR3en e. V. Munster: Programme in Vorbereitung

04) 14.11.1913.01.20, WestpreuRRisches Landesmuseum, Warendorf: Wir |6ffeln
Geschichten

05) 17.10. bis 17.11.19, Westpreul3isches Landesmuseum, Warendorf: Ausstellung
Alfred Arndt. Aquarelle und Zeichnungen des Elbinger Architekten und Kinstlers,
17. Oktober bis 17. November 2019.

06) 28./29.11.19, Danzig: Tagung zur Archaologie und Geschichte der mittelalterlichen
Stadtwistung Alt-Wartenburg/Barczewko (Ermland, Nordostpolen) im Kontext
vergleichbarer untergegangener Stadte in Polen und benachbarten Landern.

07) 2019, Kulturzentrum Ostpreul3en im Deutschordensschloss Ellingen/Bay.
Ausstellungs- und Veranstaltungsprogramm 2019

08) Information Nr. 129 v. 14.10.19 der AG fur pommersche Kirchengeschichte

09) 28.11.19, Schlesisches Landesmuseum Gorlitz: Das Oppenheim-Haus. Ein Blrger-
haus erzahlt Breslauer Geschichte. Buchvorstellung.

10) 04.12.19, Schlesisches Landesmuseum Gorlitz: Eréffnung der Prasentation
ARel i gi ®°se Vol ks kiuHingetglashildes un®@nhderbiklér. Kaffae &
Kultur 7 nattrlich schlesisch

11) 06.12. bis 22.12.19, Schlesisches Landesmuseum Gorlitz: Handwerker und Kinstler
aus Deutschland, Polen und Tschechien bieten im Schonhof ihre Arbeiten an:
Schnitzereien, Bleiglas, verzierte Pfefferkuchen, Kloppelarbeiten, Korbwaren,
Schmuck, Textilien, Keramik, Strickwaren und vieles mehr

12) 14.12.19, Schlesisches Landesmuseum Gorlitz: Exkursion: Kaufmanns-
traditionen in Schweidnitz erleben

13) 16.12. bis 27.12.19, Schlesisches Landesmuseum Gorlitz: Weihnachten in Schlesien

T Rundgang fur Grof3 und Klein zum Fest der Feste

14) 01.09.19 bis 02.02.20, Kunsthistorisches Museum Magdeburg: Faszination Stadt.
Die Urbanisierung Europas im Mittelalter und das Magdeburger Recht. GroRRe
Sonderausstellung

15) 30.11. bis 01.12.19, Gottinger Arbeitskreis, Goéttingen: Die Ukraine zwischen
Russland und der Europdaischen Union

D. Hinweise auf Sendungen im Fernsehen
und im Rundfunk (Seite 147)

- keine Eintragungen i

E. a) Neuerscheinungen auf dem Bucher- und
Zeitschriftenmarkt i E. b) Blick ins Netz (Seiten 148 -152)

- Wir lesen und schauen noch i

01) Jahrbuch Weichsel-Warthe 2020
02) Katharina Elliger: Und tief in der Seele das Ferne. Die Geschichte einer
Vertreibung aus Schlesien 3
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03) Im Lande der Kinischen Freibauern. Heimatbuch fir den mittleren
Bohmerwald, Band |

Impressum (Seite 152)
Mit Bildern unserer Geschaftsstelle in Berlin-Steglitz (Seite 152)
Mi t zw°l f AMuiwen duchedas@ahn2020: Der neue WESTPREUSSEN-
KALENDER 2020 préasentiert die Vielfalt des unteren Weichsellandes (Seite 153)
Danziger Wappen, Karte Freie Stadt Danzig (Seite 154)
Westpreul3en in Physisch-geographischen Karten (Seite 155)
Karte des Konigreichs Preuf3en und Karte der Provinz Westpreuf3en von 1871/78 1 1920
(Seite 156)

NEBEN DEM OFFENSICHTLICHEN THEMA TOD UND' AUFER-

STEHUNG WIRD DAS MOZART REQUIEM IM PERSONLICHEN

BEIUG 1V SEINEM KOMPONISTEN BELEUCHTET. SO ERWEL-

MOZARTS INNENWELT INBRIEFEN UND KLANGEN TEAN DIE LEBENSWELTLICHEN  ERSCHEINUNGEN SCHLA-
FEN UND WACHEN, ABSCHIED NEHMEN UND GEBOREN

e WERDEN DEN' LITURGISCHEN RAHMEN  DER TOTENMESSE.

SEmatay, 16.11,418, 20 Uhr GRUNDLAGE HIERFUR S ND MOZARTS EIGENE WORTE, DIt

Samar]iterkirche Friedrichshain

Das Kammerorchester. UB K S N [ | I- RI S ND N[B N N B[

Zwolf-Apostel-Chor

Katharina Kunz, Sopran KANNTEN KINDEREL N DIESE OFFENBAREN, IEIGEN

Susanne Langner, Alt

Gef T Sacty, Tencr SICH IMMER WIEDER AU[H KLARE POSITIONEN UM LE-
A BEN UND REAKTIONEN AUF [B ENSERELGNISSE. DUKTUS
UND RHYTHMUS DER SPRACHE LELTEN IN DIE MUSIK EIN

ODER AUS DER MUSIK H[RAUS. LESE DURCHDRINGUNG

FINDET NICHT ALS EINE KOMBINATLON VON LESUNG UND

KONZERT, SONDERN ALS VERSCHMELZUNG CHORISCH GE-

STALTETER TEXTPASSAGEN UND DER KOMPOSITION STATT.
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Der Vizeprasident RING DEUTSCHER SOLDATENVERBANDE BERLIN
E.V.
Armin Brenker Darbystr.24

13589 Berlin-Spandau

Tel. international: 0049*30/ 366 05 96
posti@arminbrenker.de

Bln-Sparkasse, BIC: BELADEBE
IBAN: DE 30 1005 0000 6010414782

Einladung

Der RDS Berlin ladt hiermit alle Traditionsverbande, Kameradschaften, befreundeten Vereine,
interessierten Biirger und auslandischen Vertreter ein zur

Feierstunde am Volkstrauertag 2019

Sonntag, 17. November 2019, 11.00 Uhr

auf dem Garnisonsfriedhof, Columbiadamm (Nahe Flughafen Tempelhof).

Eingeladen sind wie seit 70 Jahren Vertreter der Lénder, deren Tote hier ihre letzte Ruhestatte
gefunden haben, sowie alliierte und befreundete Nationen und Bundeswehr und Reservisten.

Am Volkstrauertag Aufstellung der Delegationen ab 10.30 Uhr vor dem Freiraum am
Lucknerkreuz, dort Ablage der Krénze und Blumengebinde bis zum Beginn der Feier.

11.00 Uhr Eroffnung der Feierstunde durch den Vizeprésidenten und Ansprache.

Angefragt: Geistliche der evangelischen, katholischen und russisch-orthodoxen Kirche.

Dann Totenehrung mit Aufruf aller Delegationen, gemeinsames Gebet Vater unser — jeder in
seiner Sprache.

AnschlieBend gemeinsamer Gang iiber den Friedhof, kurze Gedenkfeiern an den verschiedenen
Denkmalern.

Der Trompeter wird das Lied vom guten Kameraden, das franzosische ,,Aux morts* und das
britische ,Last post“ blasen. Am Stein von Osterreich-Ungarn beabsichtigen wir bei Bedarf, die
Toten dieser Lander und aus der Slowakei und Kroatien zu ehren.

Dann zum Alexander-Denkmal und Afrikastein.

Unsere gefallenen und vermissten Kameraden, Briider, Viter und GroBviter zu wiirdigen, ist uns
eine selbstverstandliche Pflicht. Wir haben auch die Pflicht unserer Landsleute zu gedenken, die
wihrend der Kriegs- und Nachkriegszeit vertrieben, verschleppt, vergewaltigt und getotet
wurden. Wir gedenken auch der Mitbiirger, die auf Befehl unserer Regierung in den
Auslandseinsatz gehen mussten und dort gefallen sind.

In kameradschaftlicher Verbundenheit

/ e /

Armin Brenker

P.S. Der Garnisonsfriedhof spiegelt deutsche und européische Geschichte:
Vom Grab des tiirk. Botschafters bei Friedrich dem Grofien iiber das weltweit einzige gemeinsame Grab fiir
Franzosen und Deutsche von 1813, iiber Gurkha, Osterreich-Ungarn und Russen aus dem I. Weltkrieg
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Kirchenmusik
prcs

R

- Zwilf-Apostel-Chor

' Das Kammerorchester.
Katharina Kunz Sopran

. Susanne Langner Anr
Gerald Beally Tenor
Wassim Ayass Bass .
Christoph Ilagemann Leitung .

' Sonntag 1 | Im originalen

| 17. November . gottesdienstlichen Kontext
11 Uhr

- Zwolf-Aposte

Wolfgang Amadeus Mozart
REQUIEM

Mozarts letzte, leider unvollendet gebliebene Komposition ist
und bleibt ein Meisterwerk. In der Zwalf-Apostel-Kirche erklingt
sie — wie von Mozart vorgeschen und von Franz Xaver Stilmayr
vervollstiindigt — nicht als Konzertstiick, sondern als vollstindige
Auffithrung im originalen liturgischen Kontext.

Auffithrungen in der Zwélf-Apostel-Kirche
An der Apostelkirche 1, Schoneberg
Nihe U KurfiirstenstraBe, U Nollendorfplatz

www.kirchenmusik-zwoelf-apostel.de

Sonntag 17. November — 11 Uhr
AufTiihrung im originalen gottesdienstlichen Kontext
Eintritt frei /Spenden erbeten

Sonntag 17. November — 15 Uhr
Familienkonzert fiir Kinder ab 6 Jahren
erklirt und in Auswahl live musiziert
Familienkarte 5 €

Auffiihrung in der Samariterkirche Friedrichshain
Samstag 16. November — 20 Uhr
Konzert mit Texten aus Mozarts Briefen

Eintrint 12 € Wt rrmadiicher duech
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Wolfgang Amadeus Mozart
REQUIEM

fur Kinder ab 6 Jahren erzéhlt von Susanna Nieder (Der Tages-
spiegel, Kinderseite) und Stefan Bresky (Deutsches Historisches
Museum, Bildung und Vermittlung) und in Auswahl live musiziert.

Zwolf-Apostel-Chor

Das Kammerorchester.

Katharina Kunz Sopran

Susanne Langner Aft

Gerald Beatty Tenor

Wassim Ayass Bass

Christoph Hagemann Leitung

Susanna Nieder & Stefan Bresky Moderation

Familienkarte 5 €

Auffiihrungen fur Erwachsene

Sonntag 17.November 11 Uhr

in der Zwolf-Apostel-Kirche

Auffiihrung im originalen gottesdienstlichen Kontext
Eintritt frei / Spenden erbeten

Ander Apostelkirche 1,10783 Berlin-Schoneberg
Néhe U KurfiirstenstraBe, U Nollendorfplatz
www.kirchenmusik-zwoelf-apostel.de

Familienkonzert

erzahlt fir Kinder ab 6 Jahren und in Ausy

Samstag 16. November 20 Uhr A live musiziert

in der Samariterkirche Friedrichshain i deoske %

Konzert mit Texten aus Mozarts Briefen %!

Eintritt 12 € - Sonntag 17. November 15

Nahe U SamariterstraBe, 10247 Berlin

in der Zwolf-Apostel-Kirch
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So wahr mir Gott helfe: Der Amtseid des Bundeskanzlers

dpa/Kay Nietfeld Der dritte Amtseid: Bundeskanzlerin Angela Merkel am 17.12.2013 im
Bundestag mit Parlamentsprasident Norbert Lammert.

/S0 wahr mir Gott helfeft

Laut Artikel 64 des Grundgesetzes missen Kanzler und Minister bei der
Amtsuibernahme vor dem Bundestag den Amtseid leisten. Artikel 56, der die
Vereidigung durch den Bundesprasidenten vorsieht, legt den Wortlaut fest.

In Artikel 56 helil3t es:

Al ch schw°re, dass i tlddesmei t
deutschen Volkes widmen, seinen Nutzen mehren,
Schaden von ihm wenden, das Grundgesetz und die
Gesetze des Bundes wahren und verteidigen, meine
Pflichten gewissenhaft erflllen und Gerechtigkeit

gegen jedermann tben werde. So wahr mir Gott helfe.
3



Seite 12 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 759 vom 14.11.2019

Du musst denken, dass du morgen tot
bist,
musst das Gute tun und heiter sein.

Freiherr vom Stein

|

M EVANGELISCHE KIRCHENGEMEINDE
Berlin-Nikolassee
[ |

Kirehweg 6.214129 Berlin

Pfarrer Steffen Reiche zum Reformationstaq

Predigt zu Epistel und Evangelium von Pfarrer Steffen Reiche

Gnade sei mit euch und Gerechtigkeit, von dem der da war und da ist und da sein
wird.

Liebe Schwestern und Bruder!

6 Juden sagt man, haben die Welt verandert. (auf die Stellen jeweils zeigen)
Mose hat gesagt: Alles kommt von oben.

Salomo sagte: Alles entsteht im Kopf.

Jesus sagte: Alles ist durch das Herz!

Marx widersprach und sagte: Alles kommt aus dem Bauch.

Und Freud sagte: Alles entsteht da. Und ich bin froh, dass sie nicht sehen kdnnen,
wohin ich jetzt zeige. Und dann kam Einstein und sagte: Alles ist relativ.

Zwei Menschen aber haben die Welt so bewegt, dass nach ihrem Tun die Uhren
neu gestellt wurden oder eine neue Epoche begann: Jesus, der berihmteste Jude
der Weltgeschichte ist, so glauben wir, ist die Mitte der Zeit. Deshalb zahlen wir von
ihm unsere Zeit neu. Und Luther, der berihmteste Katholik aller Zeiten, hat mit
seinem Thesenanschlag die Neuzeit beginnen lassen.
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Antike, Mittelalter, Moderne hingegen verdanken sich nicht in gleicher Weise dem
Handeln eines Einzigen. Naturlich ist die Zeit ein Kontinuum, es gibt keine Brtiche,
aulRer dass Menschen sie so empfinden und dann so definieren und beschreiben.
Als epochale Zasuren genannt werden zum Beispiel die osmanische Eroberung
Konstantinopels im Jahr 1453. So sogar schon bei Philipp Melanchthon. Wir haben
heute kein Empfinden mehr, was das bedeutete. Das war der Untergang des
Zentrums der ganzen Kirche des Ostens, von Byzanz, des Morgenlandes und die
Zwangsumwidmung der Kirchen in Moscheen. Ich sage dass so ausdriicklich, weil
wir uns im Abendland, im Westen immer kritisieren und kritisieren lassen dafr,
dass ja auch wir oft mit Gewalt erobert haben. Aber tUber andere reden wir dann
meist lieber nicht. Die Verfolgung der Christen, die ja dort schon meist weit Gber
1000 Jahre langer lebten, findet aber bis heute dort statt und findet heute ihr Finale,
weil immer mehr Gebiete von den Muslimen durch Gewalt christenfrei gemacht
werden.

Eine solche Zasur ist auch die Erfindung des Buchdrucks durch Johann
Gensfleisch, genannt Gutenberg, um 1450. Manche reden gar von der Gutenberg
T Galaxis.

Und es ist natirlich fraglos die Entdeckung Amerikas 1492. Wir Europaer bzw.
Amerikaner haben unsere Kolonien gast ganzlich zuriickgegeben bzw. in die
Selbstandigkeit entlassen. Wir arbeiten sehr akribisch z.B. die Geschichte der
Unterdriickung der Indios auf. Nichts Vergleichbares hingegen im Osmanischen
Reich, in der Tturkei, wo man den Voélkermord an den Armeniern bis heute leugnet.
Das gehort bis heute dort zur Staatsdoktrin. Das ist in etwa so, als wenn wir die
Thesen der Shoa-Leugner, also der Menschen, die den Holocaust leugnen, nicht
nur nicht bestrafen wiirden, sondern es Staatsdoktrin ware und Frau Merkel das
tagtaglich leugnete. Und Sultan Erdogan will das Osmanische Reich sogar wieder
errichten und nimmt sich jetzt in Syrien
km breiten Streifen und sagt 6ffentlich vor Tausenden von Anhangern, dass ihn der
Verlust Bosniens und anderer, in anderen Staaten gelegenen Territorien, bis heute
schmerzt. Er will sie zuriick holen in sein Reich.

Die Briten haben ihr gesamtes Weltreich verloren, haben zur Zeit nur noch
Schottland und Nordirland und Wales (wer weifl3, was nach dem Brexit passiert)
und wollten sich eigentlich heute Nacht aus der EU verabschieden und haben dafir
schon 9,6 Mi lliarden U ausgegeben (8, 3

Fur andere ist die Epochenwende die mit Nikolaus Kopernikus 1543 beginnende
kopernikanische Wende, in der das geozentrische Weltbild von Ptoleméaus durch
das heliozentrische Weltbild ersetzt wurde.

Fur mich und viele von unsist es die 1517 von Martin Luther auf den Weg gebrachte
Reformation und unter geisteswissenschaftlichen Gesichtspunkten sind es
Renaissance und Humanismus, die als Wendemarken in Europa anzusehen sind
und ohne die die Reformation nicht zu denken ware.

Die Reformation i st unsere Deutsche Revc
Europ2ischen Revolutioneni der Vater des
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Huessy. Das Wort Revolution gab es damals zwar auch, aber es bezeichnete die
revolutio, die Umwalzung der Sonne um die Erde, wie man es bis Kepler sah. Die
Umwalzung der Planeten um die Sonne war eine solche revolutio. Aber durch das
neue von Kopernikus moglich gemachte Bild des Universums wurde dieser Begriff
nun frei. Und so haben die Briten das Wort revolutio in unserem heutigen Sinne
erstmals gebraucht und ihm mitihrer Ag | or i us diesevieue unt gaozlich
andere Bedeutung gegeben. Eine Umwalzung auf der Erde, nicht mehr in den
Sternen.

Aber die Reformation war mindestens in dem Sinne auch eine Revolution, weil sie
ja innerhalb von wenigen Jahren das Leben uberall veranderte, auch in
GrolRbritannien, wo es seitdem die eigenstandige, auch von Rom getrennte
Aangl icagbtchur chi

Rosenstock, der nach dem 1. Weltkrieg zum Christentum konvertierte Jude, der
von Breitscheid eingeladen worden war, die Weimarer Reichsverfassung mit zu
schreiben, zeigt, wie die Europaischen Revolutionen im 2. Jahrtausend versuchen,
die Auftrage der Bibel, die Auftrage Jesu, in das Leben der Menschen zu
integrieren, zu Uberfuhren.

Die Papst-Revolution, man schatze sie nicht zu gering, eben die Reformation, die
Englische Revolution, die die Demokratie flir Europa neu erfand, die Demokratie in
UK einfuhrte. Und die Franzosische Revolution, die mit liberteé, fraterniteé, égalité
den nachsten Schritt ganz konsequent ging und dann eben die Russische
Revolution, die den Nachsten Schritt gehen wollte und forderte, dass den Gleichen
und Freien nun auch Brot gegeben werden misse.

Oft reichte dann ein Funke, wenn die revolutionare Situation herangereift war. So

war es bei Lut her , der ja auch imhatsbni nen
Wortlein kann ihn féallen i den Teufel. Das neue Verstandnis von der Gerechtigkeit

Gottes, das Luther durch eine neue Ubersetzung des Rémerbriefes in seiner
neutestamentlichen Vorlesung in Wittenberg fand, hat seine Theologie auf ein

neues Fundament gestellt und hat die mittelalterliche Theologie aus den Angeln
gehoben und eine neue Zeit beginnen lassen.

Worum ging es damals? Es ging darum, was man unter Gerechtigkeit Gottes
verstehen soll: Luther wollte im Frieden mit Gott leben und suchte deshalb nach
dem gnadigen Gott. Die Reformation begann mit der exegetischen Einsicht Martin
Luthers Uber die iustitiadei, di e Ger echti gkeit Gottes 1in
offenbart die Gerechtigkeit, die vor Gott gilt, welche kommt aus Glauben in
Glauben; wie geschrieben steht: »Der Gerechte wird aus Glauben leben.« In der
Meditation Uber diesen Bibelvers hat Luther plétzlich entdeckt, was er seit einem
Jahrzehnt vergeblich gesucht hatte: ADar
Gott gilt, welche aus dem Glauben kommt und zum Glauben fiihrt; wie geschrieben
steht bei Habakuk 2,4: Der Gerechte wird

Und das meint nicht, so hat es Martin Luther entdeckt und aufgedeckt, dass Gott
alles ganz gerecht aufschreibt und ganz akribisch Buch dartberfuhrt! So stellte es
sich noch das Mittelalter vor und trieb dadurch viele in den Wahnsinn! Denn sie
merkten doch und spurten und wussten, dass sie mit einer solchen Gerechtigkeit
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Gottes in den ewigen Tod fallen wiirden. Deshalb gab es ja auch den Ablass! Und
Tetzel zog mit dem widerlichen und frivolen Spruch durch die Lande und bis nach
Juterbog: Wenn das Geld im Kasten kling, die Seele in den Himmel springt! Gott ist
also kauflich!?!

Deshalb haben die Menschen alles, was sie irgend hatten, der Kirche geschenkt.
Zumindest wenn sie starben, damit ihnen das zur Gerechtigkeit von Gott
angerechnet wirde. Luther aber hatte nun auf einen Schlag ein vdllig neues
Verstandnis. Das ist ihm offenbart worden durch die Offenbarung im Wort des
Paulus in seinem Brief an die Gemeinde in Rom: die Gerechtigkeit Gottes wird dem
Menschen von Gott geschenkt, allein aus Gnade, umsonst, ohne Vorbedingungen
und ohne Vorleistungen.

Diese Gerechtigkeit Gottes wird dem Menschen libergezogen wie ein Mantel. Es
geht, so wurde Luther durch die Offenbarung aufgedeckt, also die Decke, die auf
seinen Augen lag von Gott weggenommen: Es geht nicht darum, dass Gott
unparteiisch dem Ungerechten seine gerechte Strafe zukommen lasst, sondern
allein aus Gnade spricht er den Ungerechten frei und schenkt ihm seine eigene
Gerechtigkeit, zieht sie ihm an, teilt mit ihm seine Gnade, wie spéater der Heilige
Martin mit einem Fremden allein aus Gnade seinen Mantel teilt.

Es geht, so erkannte Luther wie in einem Blitz im Gewitter, um die unbedingte
Anerkennung des Menschen durch Gott. Allein aufgrund des Glaubens i sola fide.
Und das wurde ihm zur protestantischen Grunderkenntnis. Luther meinte, dass er
erstmals seit weit tber 1400 Jahren Paulus nun wieder richtig verstand! Und damit
wie die Renaissance und der Humanismus an die Erkenntnisse der Antike direkt
wieder anschloss. Und deshalb hat er mit Paulus vom Papst und seiner Kirche
gefordert, dass sie das Wort Astahnit

Luther hat seine Erkenntnis mit exegetischen Argumenten begrindet: Er verstand
justitia dei als Genitivus objectivus, nicht als Genitivus subjectivus. Er deutete
Gottes Gerechtigkeit als Gabe, die er dem Menschen schenkt. Ganz objektiv und
nicht aufgrund unserer subjektiven Einsichten oder unserer personlichen

Ver di enst e. AEi n WO rdeniTeufelnUndimdem Fail Wwanes tlié |

richtige Ubersetzung. Luther berief sich dafiir auf sprachliche Analogien: Gottes
Werk ist das Werk, das Gott in uns tut! Seine Weisheit die Weisheit, mit der er uns
weise macht! Und seine Gerechtigkeit eben die Gerechtigkeit, die er uns schenkt.

Letztlich wollte Luther als von Gott geschaffener Mensch in Identitat mit sich leben,
das heil3t, gemal seiner Bestimmung. Er wollte sich nicht mehr in seiner Schuld
suhlen, sondern als von Gott durch Christus befreiter Mensch die Freiheit eines
Christenmenschen leben. Und deshalb haben wir von Luther her eine vdllig
unerhorte Freiheit, die sich nun ausbreitete wie eine ansteckende Gesundheit.
Luther wirde sich allerdings wundern, wenn er heute hier bei uns ware und wir ihm
erklaren wirden, dass wir ihm unsere Freiheit, die ihm so fremd ist, verdanken!

Was nun gab diesen scheinbar so kleinen philologischen Einsichten solch eine
weltgeschichtliche Kraft bei Luther? Luther sagt, dass ihm seine Deutung der

AGerechtigkei't Gottesh zum ATor des

reformatorische Erkenntnis verschaffte Luther Heilsgewissheit, die Uberzeugung

F
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von der unbedingten Annahme des Menschen durch Gott. Schon Archimedes hatte
beschrieben, dass wenn man einen Punkt findet, an dem der Ful} fest steht, man
die Erde bewegen kdnne. Das ist Ubrigens physikalisch richtig, auch wenn es fir
uns den Punkt nicht gibt, an dem unser Ful3 aul3erhalb der Erde so fest steht. Aber
Luther hat in Gott nun den Punkt gefunden, an dem sein Ful3 so feststand, dass
der die ganze mittelalterliche Welt aus ihren Angeln heben konnte. Die Reformation
nannte die Rechtfertigungslehre deshalb auch den articulus stantis et cadentis
ecclesiae, den Artikel, mit dem die Kirche steht und fallt. Mit dieser Erkenntnis, mit
dieser Offenbarung wurde die spatmittelalterliche Kirche als ein System klug
verwalteter Angst nun endlich zu Fall gebracht. Dieser Artikel ist deshalb auch bis
heute der Mal3stab fur die Kirche.

Die Bibel verbindet alle Konfessionen, alle Kirchen. Darin haben wir uns
wiedergefunden. Die Bibel verbindet! Aber ihre Auslegung trennt die Kirchen noch
immer an manchen Stellen. Aber im Grunde sind es bei Lichte betrachtet nur
verschiedene Begabungen: Katholisch, orthodox, lutherisch, reformiert, baptistisch,
Quéker, Methodisten, Kongregationalisten. Deshalb sage ich ja allen Ernstes
immer wieder, dass ich mich als katholisch-orthodox-baptistischen Protestanten
verstehe.

Wi ssen sie ¢brigens, warum Martin Luther

mal Ludder, Loder usw.? Die Familie fihrte ihren Nachnamen in unterschiedlichen
Varianten: Luder, Luder, Loder, Ludher, Lotter, Lutter oder Lauther. Damit fuhrte
sie sich auf den seit etwa 1302 in Mohra ansassigen Ritter Wigand von Luder
zurick, der aus dem Adelsgeschlecht von Lider aus Grof3enliider stammte. Martin

Luther leitete sie \Viedi JUjfedghiis cahbe nu nwo r

voriibergehend die daraus abgeleitete Form AE | e u t Ider Frei@ Behn Luther
hat sein Erlebnis, seine Bekehrung, das Finden seines eigenen, wahren Glaubens,

erlebtalsgro Ce Befreiung empfunden und nannt e

Christen sollen nicht links sein, durfen nicht rechts, konservativ sein, sondern offen,
fur das was heute not tut. Heute sind wir, Gott und dem Heiligen Geist sei Dank,
mit den anderen Konfessionen auf Augenhdhe und erkennen seit einigen Jahren
die Taufe gegenseitig an! Und haben uns in der Frage geeinigt, die der Ursprung
der Reformation war 1 mit der groRen gemeinsamen Erklarung zur
Rechtfertigungslehre von 1999, die in Augsburg, wo der Reichstag 1530 stattfand,
der die Trennung offenbar machte, gemeinsam verabschiedet worden ist.

Das, was Jan Hus, John Wicliff und die vielen anderen vor ihm nicht geschafft
hatten, gelang dem freien Martin! Weil die Zeit reif war und weil er ganz aus dem
Neuen Testament, aus dem Wort Gottes dachte! Und weil er Linie hielt und nicht
Uberzogen hat. Thomas Muntzer hatte recht mit seinen sozialen Forderungen, aber
wadre i hm Luther, das Asanfte Fleisch
Fursten, die ihn schitzten, die die Reformation ermdglichten, gesagt: Das geht nun
doch zu weit. Und wéaren dann wieder katholisch geworden. Denn katholisch sein
hatte ihren Besitz, ihr Eigentum ja dann weiter geschutzt.

Und an einer anderen Stelle ist er Karlstadt und Calvin nicht gefolgt, die die Bilder
in der Kirche verboten haben. Luther hat sogar die Reihenfolge der 10 Gebote
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trickreich geédndert, damit das 2. Gebot, das Bilderverbot, nicht als 2. Gebot
auftaucht, sondern nur als Anhangsel zum 1. Gebot.

Ich habe ungeheuren Respekt vor dem was da geschah! Vor dem, was da
begonnen wurde von dem wichtigsten Katholiken der Weltgeschichte. Denn er
machte damit ja den wieder grol3 in der Kirche, der der wichtigste Jude, ja wohl der
wichtigste Mensch der Menschheitsgeschichte gewesen ist 1 solus Christus, allein
durch Christus sollen wir sola gratia erkennen, dass Gott allein durch SEINE
Gnade, sola gratia den Menschen rettet. Und wir erkennen das sola scriptura 1
allein in der Schrift. Und werden so allein durch den Glauben, den Gott in uns stiftet,
sola fide, vor Gott gerecht.

Mit dem Bibellesen ist nun aber auch eine wirkliche Revolution losgebrochen! i

Wenn jeder Bibel lesen soll, denn jeder ist ja nun auch Priester geworden durch

das Priestertum aller Glaubigen, dann muss deshalb auch jeder lesen lernen. Fur

alle missen also Schulen gebaut werden. Fir 80-90 % der Bevélkerung schien das
damals bis dahin noch nicht nétig. Die Bauern brauchten ja nur zu arbeiten und den
Zehnten abzuliefern! i Aber nun sollen sie um ihres Heils wegen lesen lernen.
JEDER! Erstmals in der Menschheitsges c hi cht e i st das dur ch
an die B¢grgermei ster Deutscher Nationi 1
war es also in der Welt, dass jeder lesen lernen musste!!! Dass das ein Menschen-

Recht, ja eine Menschen-Pflicht ist.

Es dauert aber noch bis 1786, bis in Reckahn bei Brandenburg durch den
Gutsherrn von Rochow und den von ihm angestellten Lehrer Bruhns das auch
Wirklichkeit geworden i st. ADer Kinderfr
alle Kinder eines Dorfes vorbereitet, die Bibel zu lesen. Das Buch wird ein
Bestseller 1 in 10 Jahren 1 Million Exemplare in rund 200 Auflagen europaweit.

Und in der reformatorischen Kirche wird nun endlich gesungen i deshalb singen
wir heute auch so viel. Bis dahin ist nur im Hohen Chor von den Ménchen und
Klerikern fur die Glaubigen gesungen worden. Und das Singen in der Kirche
verandert nun auch die Architektur.

Und zugleich verandert die Reformation nun auch die Ehe i denn die Eheleute
haben nun erstmals wieder auch einen geachteten Stand i den Ehestand. Die Ehe
ist kein Sakrament, aber genau so wertvoll, nein im Grunde Gott wohlgefalliger oder
zumindest genauso wohlgefallig wie Priester oder nun eben Pfarrer zu sein. Und
so wird von Luther auch das Evangelisches Pfarrhaus begrindet, was eine ganz
eigene, neue Kultur pragt.

In dieser Freiheit eines Christenmenschen, also im Horen auf Gottes Wort, sind wir
niemandem mehr untertan. Und diese Freiheit fasziniert Menschen in aller Welt i
in Indien, China und Sitdkorea! Zu unseren Lebzeiten sind in Stidkorea Millionen
von Menschen Christen geworden 1 in einer Generation Uber 40 % der
suidkoreanischen Bevoélkerung.

Nordkorea und Afghanistan, Somalia und Libyen, Pakistan und Sudan, Eritrea,
Jemen, Iran, Indien und Syrien verfolgen deshalb heute Christen im weltweiten
Vergleich am intensivsten. Sie denken jetzt, ich hatte ihnen die Liste der Lander
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vorgelesen, aus denen die meisten Fluchtlinge kommen. Nein. Ich habe ihnen den
Weltverfolgungsindex, die Reihe der Lander, in denen Christen am intensivsten
verfolgt werden, vorgelesen. Und sie kdnnen sich als Reformationstags-Geschenk
das Heft auch gern mit nach Hause nehmen.

Die offizielle Kirche redet leider nicht oder selten dartber, obwohl Bischof Droge
von der EKD dafur zustandig gemacht worden ist. Man will nicht, dass sich die
Flichtlinge so vor den Kopf gestol3en fuhlen. Man will die AfD nicht férdern. Aber
gerade dass man darUber schweigt, ist das Forderprogramm fir diese zumindest
in immer grof3er werden Teilen faschistische Partei.

Die Christen wurden und werden sogar hier in den Flichtlingsheimen verfolgt, so
dass sie wie die Homosexuellen zum Schutz oft in besondere Einrichtungen
gebracht werden. Anstatt denen zu sagen: Wenn ihr dass hier fortsetzen wollt,
konnen wir euch nicht als Flichtlinge anerkennen. Denn Ihr macht dann ja hier das
und setzt hier fort, was auch zu Eurer Flucht gefuhrt hat.

In diesen Tagen wird uns immer wieder gesagt: Der Kampf zwischen Katholiken
und Evangelischen ist doch das gleiche wie der Kampf zwischen Sunniten und
Schiiten. Und beide dauern genauso lange. Stimmt, da ist etwas Vergleichbares,
denn beides ist eine Spaltung, die nach dem Grindungspropheten entstanden ist.
Nach Jesus und Mohammed. Und die, wie im Drei8igjahrigen Krieg, viele
Menschen das Leben kostete. Aber da hort es mit den Gemeinsamkeiten dann
auch schon auf. Denn sie dauern nicht genauso lange. Die Spaltung der Kirche, die
in der Tat Kriege hervorbrachte, fand erst knapp 1500 Jahre nach dem Tod Jesu
statt, 1520 auf dem Reichstag zu Worms. Der Krieg zwischen Sunniten und
Schiiten hingegen begann gleich nach dem Tod von Mohammed und dauert ergo
seit knapp 1400 Jahren unvermindert an bis heute. Der Kampf der nach der
Reformation zwischen den Kirchen begann, dauerte hingegen nur bis zum
Westfalischen Frieden. Also keine 120 Jahre 1 von 1530 bis 1648. Dann gab es
noch Streit, aber keine Kriege mehr um des Glaubens wegen, weil selbst der
doofste Katholik und der dimmste Protestant merkten, mit dem Willen Gottes und
dem Auftrag Jesu hat das nun wirklich gar nichts zu tun. Mit Worten streiten ja, aber
niemals mit Gewalt!!!

Und da auch in Glaubensfragen Adam Ries gilt, will ich darauf hinweisen, dass
zwischen 1400 Jahren und 150 Jahren ein bemerkenswerter Unterschied besteht
T unser Streit macht ein Zehntel der Zeit aus im Vergleich zu dem gerade heute mit
wieder neu entflammter Brutalitat aufgebrochenen Krieg zwischen Sunniten und
Schiiten, der z.B. im Jemen zur Zeit stattfindet und als ein Weltstellvertreter-Krieg
in Syrien. Und die Russen immer mittenmang.

Wie lange noch? Jeden Tag sterben in Syrien Menschen, Hunderttausende sind
schon tot - und die, die es andern kdnnten, reden kaum miteinander. Deshalb muss
mit der Tatenlosigkeit Schluss sein. Angesichts der Blockade des Sicherheitsrats
konnten die Mitgliedsstaaten in einer aul3erordentlichen UN-Generalversammlung
eine Resolution verabschieden: sofortige Waffenruhe, Ende aller Luftangriffe, freier
Zugang zu allen Not leidenden Menschen. Und dazu dann eine Untersuchung der
mutmaldlich schwersten Menschenrechtsverbrechen aller Kriegsparteien: Tétig
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werden muss hier nicht nur der Internationale Strafgerichtshof, auch die
Generalbundesanwaltschaft kann Ermittlungsverfahren einleiten. Wer noch langer
nicht entschlossen handelt, ladt Schuld auf sich. Und insofern ist es doch
verstandlich, dass wir eine Volkerwanderung derzeit erleben.

Wenn alle die gleichen Menschenrechte haben und die gleiche Menschenwiirde,
wie es die UN am 10. Dezember 1948 festgelegt hat, dann kann es doch keinen
ernsthaft verwundern, dass sich die Menschen diese Rechte auch irgendwann
holen wollen, sichern wollen, dahin gehen, wo sie gelten. Dumm ist nur, dass sie
dazu Schlepperbanden brauchen, die sie in Not bringen, aus der wir sie dann erst
befreien mit Schiffen, die im Mittelmeer unterwegs sind.

Mindestens ein Jahrhundert hat die Kirche, hat Deutschland und hat Europa auf
diese Reform durch die Reformation gewartet, warten missen. Denn Johann
Wiclif im 14. Jahrhundert und Jan Hus zu Beginn des 15. Jahrhunderts waren
gescheitert. Martin Luther hat es endlich geschafft. Die Zeiten waren andere
geworden und er hatte den Schutz seines machtigen Landesherrn, obwohl die
Reformation sein grof3es Investment, einer riesigen Reliquiensammlung in
kurzer Zeit entwertete. Denn man brauchte die Reliquien ja nun nicht mehr, sie
waren nicht mehr heilsnotwendig. Sie zu betrachten, zu berihren, brachte nun
kein Heil mehr.

Und jedes Jahrhundert kommt nun eine grof3e Revolution, eine die Zeiten
andernde Reformation. Im 16. Jahrhundert die Reformation, im 17. Jahrhundert
die glorious revolution in United Kingdom, im 18. Jahrhundert die Franzésische
Revolution, im 19. Jahrhundert die industrielle und die wissenschaftlich-
technische Revolution und zu Beginn des 20. Jahrhunderts die russische
Revolution und der alles verandernde Doppelte Weltkrieg.

Bei vielen dieser Revolutionen sind wir stolz und erinnern uns voll Dankbarkeit
daran. Und dann gibt es fur uns Deutsche die NS-Zeit, die Schoah, die
ARevol uti on -J2adhirei geeisn Rle0 OcOh fi urdeny 6 Milliodea n
ermordeter Juden und 50 Millionen Toten endete. Und wir erinnern uns voller
Scham. Und denken oft, wenn wir dabei gewesen waren, waren wir kliger
gewesen, hatten uns gewehrt und Widerstand geleistet. Mir geht es so wie ihnen
und zugleich beschleicht mich von Tag zu Tag mehr das Geflhl, dass wir in einer
Zeit leben, wo wir vielleicht noch mehr, noch folgenreicher versagen, mehr
unsere Aufgabe verfehlen, weniger mutig trotz gréRerer Herausforderungen sind
als die Generation unserer Grof3eltern in der NS-Zeit. Und das obwohl wir besser
leben als jede Generation vor uns in der gesamten menschlichen Geschichte,
ehr wissen, was eigentlich nétig ist und auch mehr Medien haben als alle
Generationen vor uns!!! Und trotzdem versagen, nicht den Mut haben zu den
noétigen Korrekturen, den nétigen Reformen, der dringend NOT-wendigen, die
Zeiten und die Welt veréandernden globalen Revolution, die dem Klima-Wandel
vielleicht Einhalt gebietet. So dass man Uber uns eines wohl nicht so fernen
Tages sagen wird: Ihre Grol3eltern haben versagt und es hat die Welt in das
Desaster der 12 Jahre NS-Zeit gebracht. Und sie wollten alles besser machen,
mehr Mut haben und Kraft zum Widerstand, aber durch ihren fehlenden Mut, ihre
Feigheit, weil sie nicht umgesteuert haben, ist nun nicht nur Europa in ein
Desaster gekommen, was die Amerikaner durch ihr Eingreifen damals beenden

wo |
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konnten, sondern die Erde ist fir uns an vielen Orten unbewohnbar geworden.
Es sind grol3e Prozesse in Gang gekommen, fiir die es nun keine Macht mehr
von auf3en gibt, sondern wir miissen durch eine Zeit unvorstellbaren Leids, weil
sich mit der Klima der ganze Globus veréandert hat und wir kaum noch eingreifen
kdnnen, weil schon tipping points tberschritten worden sind, hintern denen die
Prozesse durch nichts und niemanden mehr gesteuert oder gar aufgehalten
werden kdnnen.

Lassen wir uns also den Reformationstag als Warnung, als Mahnung gelten, das
Rechte zur rechten Zeit zu tun. Amen.

Und der Frieden Gottes, der hoher ist als alle Vernunft, bewahre eure Herzen
und Sinne in Jesus Christus.
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Zum Inhalt des Rundbriefes Nr. 759 vom 14.11.2019

Editorial: AMn wi rd doch wohl noch seine Mein

Liebe Leser,
im Grundgesetz der Bundesrepublik Deutschland heif3t es klipp und klar:

(1) Jeder hat das Recht, seine Meinung in Wort, Schrift und Bild frei zu &uf3ern und
zu verbreiten und sich aus allgemein zugénglichen Quellen ungehindert zu
unterrichten. Die Pressefreiheit und die Freiheit der Berichterstattung durch Rundfunk
und Film werden gewébhrleistet. Eine Zensur findet nicht statt.

(2) Diese Rechte finden ihre Schranken in den Vorschriften der allgemeinen Gesetze,
den gesetzlichen Bestimmungen zum Schutze der Jugend und in dem Recht der
personlichen Ehre.

(3) Kunst und Wissenschaft, Forschung und Lehre sind frei. Die Freiheit der Lehre
entbindet nicht von der Treue zur Verfassung.

Es ist wichtig, sich diese Artikel des Grundgesetzes ins Gedéachtnis zu rufen und dartber
nachzudenken, gerade in diesen unruhigen Zeiten.

Ich bin in den funfziger Jahren zur Schule gegangen. Unser Gymnasium trug und tragt den

Namen von Bertha-von-Suttner, Pazifistin, Friedensforscherin und Schriftstellerin. Sie

erhielt 1905 als erste Frau den Friedensnobelpreis. Wir hatten Schichtunterricht von Montag

bis Sonnabend: eine Woche lang nachmittags, eine Woche lang vormittags. Die andere

Schule, eigentlich der Hausherr, hieR AFr i eHhgeis-8b hul e (vor-omer : N
Richthofen-Gy mnasi um,GyAmaismfam trug vorher -Lygemuhame
eine sogenannte AM2dchenschul e).

Die fuinfziger Jahre, so kurze Zeit nach dem Krieg, missten Probleme aus der Zeit des
ADrittemef® in reichem MaCe haben? In der Vol
Klassen viele Vertriebenenkinder, im Gymnasium war das nicht mehr spurbar. Grinde?

Aber wir hatten in einigen Fachern keine Schulblcher, die kamen erst, als wir 1960 das

Abitur mac ht en. Il n Botani k war ASchmei | s-Ausgaber buct
Februar 1945!) mein vom &lteren Bruder geerbter Klassiker. Wir hatten auch gute Lehrer,

Uber die anderen reden wir gar nicht: Dr. Rintelen (spater bei den 68er wiedergesehen),

Prof. Dr. Rudolf Schottlander und viele andere mehr. Wir haben, wohl entsprechend dem
Rahmenplan, deutsche Geschichte zweimal durchlaufen, auch die unseligen 12 Jahre, die

letztlich zu unserem Erfahrungsbereich gehérten, denn wir waren -Geburtsjahrgange
1940/1941 -AKr i egski nder i al so. Und r¢ckblickend Kk
man AMeinungsfreiheitd nennt.

AMei nungsfreiheitid hat es in der Geschichte d
Gewaltherrschaften, Aber: manch einer konnte seine eigene Meinung nur einmal &ul3ern,

andere hatte mit ihren Meinungsauf3erungen keine Probleme, entweder, weil sie in die
herrschende Meinung eingebettet waren oder weil die Mitmenschen duldsam waren i oder

wie man das auch bezeichnen mdge.

Wer sich aulert, seine Meinung kundtut, wird jederzeit und allerorten, auf seine Umgebung

achten. Das ist in der Familie so, gegeniber seinem Partner, unter Freunden, in der Schule,

im Beruf, in der Gesellschaft allgemein. Der Mensch kann sich mit etwas Vorsicht sehr viel

Arger ersparen. Seine Meinung, wie gesagt, kann man jederzeit und allerorten auRern:
manchmal nur einmal, manchmal mit dem Ergebnis der Ausgrenzung, manchmal auch mit
Zustimmung.

Bleiben Sie umsichtig!

Es grufdt Sie herzlich Ihr Reinhard M. W. Hanke 3
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A. a) Leitgedanken

Nemi nem | aede; Il Mo omnes, quantum
AVerl etze niemanden, vi el mehr hilf

T DAS PRINZIP ALLER MORAL T

Arthur Schopenhauer
(* 22. Februar 1788 in Danzig; 2A September 1860 in Frankfurt am Main)

*

Was wir heute tun, entscheidet dariiber, wie die Welt von Morgen aussieht!
Marie von Ebner-Eschenbach (1830-1916)

*

Heimat gestalten und nicht nur verwalten!

Reinhard M. W. Hanke

Leitgedanke der Arbeit der Landsmannschaft Westpreuf3en e.V. Berlin


https://de.wikipedia.org/wiki/22._Februar
https://de.wikipedia.org/wiki/1788
https://de.wikipedia.org/wiki/Danzig
https://de.wikipedia.org/wiki/21._September
https://de.wikipedia.org/wiki/1860
https://de.wikipedia.org/wiki/Frankfurt_am_Main
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zu A. b) Forderungen und Grundsétze

1) Rettet die kulturelle Vielfalt i _rettet den Sonnabend!
ARote Kartef f ¢r batriebe (BVE)Tlundmient nuMia dik e hr s

Der ASonnadnéan éahrplansntderBerliner Verkehrsbetriebe (BVG)
verschwunden i ersetzt durch das in Stddeutschland Ubliche A S a ms!t a g i

Nun haben es auch die Berliner Verkehrsbetriebe geschafft: Nach Jahren der
Doppelziingigkeit i ASamst agfi i m | nter netden Féh&tinen adre nd i
Haltestellenihat si e in den | etzten Monaten die Bezc¢
den gedruckten Fahrplanen eliminiert! Der Vernichtungsfeldzug gegen deutsche
kulturelle Vielfalt nimmt seinen Fortgang!

Wie schrieb Jens Meyer-Odewaldunt er der ! berschrift ARettet
1. Februar 2004 im amburger < Abendblan

Rettet den ASonnabendi Von Jens Meyer-Odewald

Es gibt gute Griinde, den ASamstagfisiidlich liegen zu lassen

Hamburg. Bahnhof Altona, Servicetresen: Moin, zweimal Miinchen retour, ICE, 2. Klasse,
Bahncard 50, kommender Sonnabend.fii AVas, wann?f schnarrt es hinter dem Schalter. i
ASONNABEND!fi AAdch so, Samstagfi murmelt der Mann, in die Maske seines PC vertieft.

Wenig spater auf dem Postamt: Adallo, kommt dieser Brief bis Sonnabend an?fi Aein,
Montag, vielleicht aber auch schon Samstagf heil3t es auch dort. Auch am gelben Kasten
drauRen ist der Sonnabend seit vielen Jahren ausgefallen. ASamstagf steht dort schwarz
auf weil3. Einst von Minister Richard Stiicklen verfligt, einem strammen Bayern mithin. Und
was hauchen Wetterfee wie Wetterfrosch abends im ZDF? Aun die Vorhersage fiir morgen,
Samstag . .. A

Selbst die Aragesschaufiaus Hamburg, Schreck lass nach, stimmt ein. Der HVV auf seinen
Automaten ebenso.

Die sprachliche Unterwanderung aus Richtung Siiden kennt eben keine Grenzen mehr. Und
selbst Uiberzeugte Nordlichter fallen darauf rein. ACiao!fi jodeln sie, statt ATschihis!fizu
singen. Kaufen beim Metzger statt beim Schlachter, verlangen Wiener Wiurstchen statt
Hamburger Gekochte, bestellen Schrippen gar, keine Rundstiicke mehr. Bis zu Semmeln
mit Topfen (Quarkbrdtchen) ist es nur ein kurzer Satz. Beim Neptun, da verschlagts einem
die Muttersprache!

Hanseaten, bildet ein Bollwerk wider verbale Infiltration von unten. Schiitzt euer Flachland-
Idiom, rettet den ASonnabendi SchlieRlich zog der Hamburger Fabrikant Fritz Barthel 1970
in der Sache sogar vor das Verfassungsgericht; und 1979 diskutierte der Bundestag Uber
diese weltbewegende Glaubensfrage. Wat mutt, dat mutt!

Weil der Sonnabend uralt ist, seit irische und englische Missionare im 8. Und 9. Jahrhundert
das Wort ASunnéafenfi importierten. Dem Siiden hingegen brachten die Goten den
griechischen Begriff ASambatonfi aus dem dann Samstag wurde. Schon lange zuvor
wussten die alten Rémer: ASuum cuique.fiJedem das seinel!

Sonst heifl3t es bald auch bei uns nur noch leise Servus. Und nicht mehr ganz stark:

Arschiihiis, schoin6Sonnabend noch!fi
Quielle: https://www.abendblatt.de/hamburg/article106839741/Rettet-den-Sonnabend.html

3


https://www.abendblatt.de/hamburg/article106839741/Rettet-den-Sonnabend.html
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Die Entwicklung geht weiter, gefordert durch Politik und Wirtschaft, aber
auch durch eine lustlose Bevdlkerung, die vieles hinnimmt, ohne
Widerspruch!

Thiiringer & Alloememe

So berichtete am 17. April 2010 die

Immer mehr sagen Samstaq

Samstag oder Sonnabend? Wie heildt es in Thiringen? Dabei ist das keineswegs eine
unwesentliche Frage. Sprachwissenschaftler haben sich diesem Problem sehr ernsthaft
zugewendet.

Th¢gringen. Al s Mi tarbeiter decrhesdeneart edAbbeh
Bayreuther Wissenschaftlern zu Anfang der 1990-er Jahre die Dialekte im ehemaligen
Grenzgebiet bei Schleiz und Coburg untersuchten, gehérte zu den Fragestellungen auch
die Bezeichnung des vorletzten Wochentags. Sie stellten erstaunt fest, dass sich das
Geltungsgebiet des urspriinglich oberdeutschen (frankischen) Samstag zumindest in den
jungeren Generationen ins mitteldeutsche, thiringische Sonnabend-Gebiet verlagert hatte.

Die Grunde fanden sie vor allem in der Gber Jahrzehnte hermetisch abgeriegelten Grenze
zwischen beiden deutschen Staaten: Das ergab automatisch eine Umorientierung auf
andere Zentren: Nunmehr in der BRD liegende, vorher mittel- deutsch sprechende Orte
hatten keine Verbindung mehr zum alten Mundartgebiet und orientierten sich so nach
Franken .

Erste Auswertungen der aus den Jahren 1992 und 1993 stammenden Tonbandaufnahmen
erbrachten aber auch, dass bereits wenige Jahre nach der Grenzoffnung die jingere
Generation ehemaliger Ostorte sich nun ebenfalls, auch sprachlich, nach Franken
orientierte, di es mal vor allem aus wirtschaft
Gott!nA hielt auch der S a-@GebietazgminBastrinzdergeinstigen |S o n n
Grenzregion.

Bereits die Bearbeiter des zwischen 1951 und 1980 in Giel3en in 22 Banden publizierten

ADeut schen Wortatl ash stellten fest, dass
Nachschlagewerke sowohl Samstag als auch Sonnabend als normgerecht nannten. Die

Wer bung hat i nzwi schen noch eini ges ndiveitzu| bei
verbreiten.

I n einem Kommentar zur Karte ASonnabendid |des
der 1950er Jahr e, bezogen auf die alte Bunde
Wirttemberg-Baden , Rheinland-Pfalz , Saarland , Nordrheinwestfalen bis zur Ruhr etwa
und o6stlich bis zum Siebengebirge , in Hessen nérdlich bis zur Lahn und den sidlichen
Auslaufern des Vogelsberges; Sonnabend gilt in Niedersachsen ausschlielich
Ostfriesland, in Schleswig-Holstein , Bremen , Hamburg und den Ubrigen Teilen von
Hessen.
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Bei einer Gesamtbevolkerung von etwa 52 Millionen einschlief3lich der Westsektoren Berlins
durfte die Zahl derer, die im Samstag-Ge bi et wohnen, bei et wa

Einbeziehung der DDR , Osterreichs und der Schweiz spricht der Kommentar von
insgesamt rund 41 Millionen Samstag- und 36 Millionen Sonnabend-Sprechern. Dazu kam

mit 3 Millionen Sprechern der in Westfale
auf | at eirnniscdi eAssfataur ¢ckgeht und sich a
niederlandischen Zaterdag findet.

Das groCe ATh¢ringische Werterbuchid kons
ASonnabendin, auCer am Ostrand des fWoéhentag

galten traditionell ganz bestimmte Verbote: Man durfte nicht stricken; wurde der Rocken
nicht

abgesponnen, ergab der Ubrige Flachs kein gutes Garn. Am Sonnabend sollten Knechte
und Magde ihren Dienst nicht beginnen, und man durfte ihn auch nicht als Hochzeitstag
w2 hl en. Er galt als ung¢nstig fegr Geburt
en Freitig | acht un en Sunnaamd singt,
Dagegen verhilft der Erntebeginn an einem solchen Tag dazu, dass keine Méause ins Korn
kommen. Um Weimar und Apolda spricht man leicht variiert vom Sunn- und Sonnaamdch.
Der ASamstagi gilt also im th¢ringischen
an der 11tz. Der um Hil dbur gh a ubsbeens fig ekborn®mi
Jiddischen und verweist auf die Herkunft des Wortes vom Sabbat. Letztendlich geht sowohl
das Bestimmungswort des mittelhochdeutschen samestac wie des lateinischen sabbati dies
darauf zurtick, wie das russische subota oder das tschechische sobota. Auf die Nutzung
des Wochenendes zur Zi mmerreinigung deut
lImtharingischen und im westlichen Ostthiringischen. Aus Stitzerbach stammt dazu
passend: AAn Sonnaamd hat doch | e dieftesobleien,
ob Samstag oder Sonnabend.
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Quelle: https://www.thueringer-allgemeine.de/web/zgt/leben/detail/-/specific/Immer-mehr-sagen-
Samstag-1294809

Vielfalt erhalten: Zur Herkunfts- und Verbreitungsgeschichte von Sonnabend (Sb)
und Samstag (Sa) (nach WIKIPEDIA, abgerufen am 30.07.2019, 13:00 Uhr)

Der Tag zwischen Freitag und Sonntag hat im hochdeutschen Sprachbereich zwei
Bezeichnungen, die regional unterschiedlich teilweise fast ausschlief3lich, teilweise parallel,
verwendet werden, in jingster Zeit ist allerdings eine Tendenz hin zum Samstag feststellbar.
Wir wollen jedoch unsere kulturelle Vielfalt auch in diesem Bereich erhalten und pflegen: im
siiddeutschen Raum (mit Osterreich und Schweiz) ist von alters her die Bezeichnung
Samstag gebrauchlich, im Nordwesten und zu den Niederlanden hin die Bezeichnung
Satertag, in Nord- und Nordostdeutschland haben wir die Bezeichnung Sonnabend.


https://www.thueringer-allgemeine.de/web/zgt/leben/detail/-/specific/Immer-mehr-sagen-Samstag-1294809
https://www.thueringer-allgemeine.de/web/zgt/leben/detail/-/specific/Immer-mehr-sagen-Samstag-1294809
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Quelle:
https://www.google.de/search?g=deutscher+sprachatlas+karten+sonnabend&biw=1280&bih=910&tbm=isch&source=iu&
ictx=1&fir=sXZz UGTDnCMaM%253A%252CRg7AyYWYWuZ1Y7M%252C &vet=1&usg=Al4 -
KTydFT1Y14P7xgPVey8n9RSpc7epA&sa=X&ved=2ahUKEwi8upvvx77iAhXwysQBHZYWDKUQ9QEwB30E

ADer NSammstaq, althochdeutsch sambaztac, kommt von einer erschlossenen
vulgargriechischen Form *sambaton des griechischen Wortes sabbaton, das letztlich auf

eine Gleichsetzung der Bezeichnung vom ATag d
an den hebraischen Begriff Ga b b § A&it er n ( Sat ur ndsondtau Heraidthh at s i
schabbath ( A R u h leefertagfi ASabBatfi ) zur ¢sckgeht . Er verbr e
Missionierung des siiddeutschen Sprachraums donauaufwarts und wird heute in Osterreich,

Sid- und Westdeutschland verwendet. Vor allem in der judischen Religion und in der
Freikirche der Siebenten-Tags-Adventisten gilt er als Feiertag. Die Bezeichnungen in den
romanischen Sprachen gehen einheitlich darauf zurick: franz. Le samedi, ital. Il sabato,

span.EI s 8badoi.

Die Bezeichnung Sonnabend (althochdeutsch: sunnunaband, altenglisch sunnanaefen) ist

aus dem Altenglischen in den deutschen Sprachraum gekommen, wohl mit der
angelsachsischen Mission. Der zwei te Tei |l bedAabandfe.t el mrfsrpghe
Mittelalter erweiterte sich die Benennung auf den gesamten Tag, so wie beim ganzen Tag

vor dem ersten Weihnachtstag (Heiligabend oder vor Neujahr, vergleiche auch Englisch

New Year @§SSlvestery eder fortnight = 14 Tage aus ags. Feorwertyne niht).
ASonnabendf wiNoddewtsehandauhdine @stmitteldeutschen verwendet.

ASonnabend i DDRaantspreohend der vorherrschenden regionalen Verbreitung)
die offizielle Bezeichnung. Auch in einigen deutschen Gesetzestexten (u. a. in 8§ 193 BGB
oder in Ladenschlussgesetzen einiger nord- und ostdeutscher Lander) wird der Begriff
Sonnabend verwendet.

In Osterreich, der Schweiz und Siiddeutschland ist der Begriff weitgehend ungebrauchlich
und ist hochstens im passiven Wortschatz als typisch norddeutsch bekannt.


https://www.google.de/search?q=deutscher+sprachatlas+karten+sonnabend&biw=1280&bih=910&tbm=isch&source=iu&ictx=1&fir=sXZz_UGTDnCMaM%253A%252CRq7AyWYWuZ1Y7M%252C_&vet=1&usg=AI4_-kTydFT1Y14P7xgPVey8n9RSpc7epA&sa=X&ved=2ahUKEwi8upvvx77iAhXwysQBHZYWDkUQ9QEwB3oE
https://www.google.de/search?q=deutscher+sprachatlas+karten+sonnabend&biw=1280&bih=910&tbm=isch&source=iu&ictx=1&fir=sXZz_UGTDnCMaM%253A%252CRq7AyWYWuZ1Y7M%252C_&vet=1&usg=AI4_-kTydFT1Y14P7xgPVey8n9RSpc7epA&sa=X&ved=2ahUKEwi8upvvx77iAhXwysQBHZYWDkUQ9QEwB3oE
https://www.google.de/search?q=deutscher+sprachatlas+karten+sonnabend&biw=1280&bih=910&tbm=isch&source=iu&ictx=1&fir=sXZz_UGTDnCMaM%253A%252CRq7AyWYWuZ1Y7M%252C_&vet=1&usg=AI4_-kTydFT1Y14P7xgPVey8n9RSpc7epA&sa=X&ved=2ahUKEwi8upvvx77iAhXwysQBHZYWDkUQ9QEwB3oE
https://de.wikipedia.org/wiki/Althochdeutsch
https://de.wikipedia.org/wiki/Altgriechische_Sprache
https://de.wikipedia.org/wiki/Griechische_Sprache
https://de.wikipedia.org/wiki/Hebr%C3%A4ische_Sprache
https://de.wikipedia.org/wiki/Feiertag
https://de.wikipedia.org/wiki/Sabbat
https://de.wikipedia.org/wiki/Judentum
https://de.wikipedia.org/wiki/Siebenten-Tags-Adventisten
https://de.wikipedia.org/wiki/Franz%C3%B6sische_Sprache
https://de.wikipedia.org/wiki/Italienische_Sprache
https://de.wikipedia.org/wiki/Spanische_Sprache
https://de.wikipedia.org/wiki/Bonifatius
https://de.wikipedia.org/wiki/Abend#Abend_als_Bezeichnung_für_einen_ganzen_Tag
https://de.wikipedia.org/wiki/Heiliger_Abend
https://de.wikipedia.org/wiki/Neujahr
https://de.wikipedia.org/wiki/Norddeutschland
https://de.wikipedia.org/wiki/Ostmitteldeutsche_Dialekte
https://de.wikipedia.org/wiki/Deutsche_Demokratische_Republik
https://www.gesetze-im-internet.de/bgb/__193.html
https://de.wikipedia.org/wiki/Laden%C3%B6ffnungszeit
https://de.wikipedia.org/wiki/%C3%96sterreich
https://de.wikipedia.org/wiki/Schweiz
https://de.wikipedia.org/wiki/S%C3%BCddeutschland
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In Westfalen und im Ostfriesischen Platt hat sich der niederdeutsche Saterdag erhalten

(vergl.

Niederlandisch Zaterdag, Afrikaans Saterdag, und engl. Saturday), eine

Lehniibersetzung von lateinisch Dies Saturni ( A T a gSatdreusii ) .

Vom

russi schen Wort fer Samstag, Subbot a
abgeleitet, die freiwillige unentgeltliche Arbeit am Samstag. Solche Arbeitseinsatze gab es
zeitweise auch in der DDR héaufiger.

Sonnamt mancherorts in der Umgangssprache und im Berliner Dialekt. fi

(https://de.wikipedia.org/wiki/Samstaq).

Und was schreibt ein Berliner?

Berlinerisch: Sonnabend

17. September 2016 - von axelgoedel - in Berliner Dialekt, Berlinerisch - Hinterlasse
einen Kommentar

Samstag oda Sonnabend, dett iss hier die Fraje. Een richtija Berliner weel3 daruff
sofort die Antwort. Fir ihn iss der Tach zwischen Freitach und Sonntach namlich der
Sonnabend.

SAMSTACH iss hinjejen die traditionelle Bezeichnung in Sitddeutschland und
Osterreich. Hier vabreitete sich der Name, der sich vom jriechischen sabbaton
(wel chet wiederum vom hebr2ischen Sabhb
der Christianisierung. In Nord- und Ostmitteldeutschland wiederum setzte sich der
aus dem Altenglisch stammende Name SONNABEND durch und dett bedeutet
schlichtwech AAbend vor dem Sonntagh.

Wie bei so villen schwimmen hier heutzutache die Jrenzen und Samstag hat die

letzten Jahre an Obawassa jewonnen. Doch dett soll uns Berlina nich stéren. Hier
heel3t et nach wie vor

SONNABEND!

https://berlintypisch.wordpress.com/2016/09/17/berlinerisch-sonnabend/

sprachl i ch hier |l ei cht abgewandel t!

ausgesprochen! (Die Red.)

at

(r


https://de.wikipedia.org/wiki/Westfalen
https://de.wikipedia.org/wiki/Ostfriesisches_Platt
https://de.wikipedia.org/wiki/Afrikaans
https://de.wikipedia.org/wiki/Lehn%C3%BCbersetzung
https://de.wikipedia.org/wiki/Latein
https://de.wikipedia.org/wiki/Saturn_(Mythologie)
https://de.wikipedia.org/wiki/Umgangssprache
https://de.wikipedia.org/wiki/Berliner_Dialekt
https://de.wikipedia.org/wiki/Samstag
https://berlintypisch.wordpress.com/2016/09/17/berlinerisch-sonnabend/
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2) Du sollst nicht falsch Zeugnis reden wider Deinen N&chsten:

Der Begriff AVandalismusi ist zu brandn
Nei n, AZelegerlek.l.eiifmf,e das geht ni EZigetnerleddmd . Alfiy s tj iac
sindwirdenni das geht erst recht nicht; im Internet

i st es im gr¢gnen Wal do, da m¢sse man gl eich
denkenfA! - ABerhoBohaumk¢ssei st at-Mo hArNfeBalnbok ¢ s s e
Mohrenstral3e statt Mohrenstral3e?

In Verlautbarungen von Polizei, Feuerwehr und anderen Behodrden des offentlichen
Dienstes, auf Plakaten des Verkehrsverbunds Berlin-Brandenburg, bei Versicherungen, in
Pressemeldungen, kurzum: tdglichundhun der t f ach spri n¥andaki sImu s

ins Auge. So auch wieder am 27.12.2011 mehr ma
Berlin Brandenburgh, tags darauf springen mirtr
Wochenzeitung DIEZEITADi e Venida Auge. Warum versagen hi
unserer Gesellschaft? Si e wol |l en doch nicht durch sol che

Rechtsextremismus fordern?

Wiekanndasseinn AVandahfisochué&. Ablindwe¢gtige Zersm®run
ganzes Volk dient da fir eine herabsetzende Begriffsbildung! Das Volk der Ostgermanen ist

zwar von der Erdoberflache schon vor rund 1.500 Jahren verschwunden, aber sie
hinterlieBen uns auch zwei europdische Landschaftsnamen: nach dem vandalischen
Teilstamm der Silingen die deutsche und polnische Bezeichnung fir ihre alte Heimat
ASchl esieni (poln. $1 Nsk) und den Namen von
dem Durchzugsland auf inrem Weg unter Konig Geiserich in ihr letztes Reich um Karthago

in Nordafrika. (Letzteres soll allerdings neuerdings fraglich sein).

Der verleumderi sche Begriff AVandali smusf geh:t
in der Zeit der Franzdsischen Revolution zuriick.

(Naheres s. <www.westpreussen-berlin.de/Mitt86/LW 86 1-6 Vandalismus Jan-
Maerz 2012(1).pdf>).

Dieser Begriff hat keine historische Berechtigung. Warum hat der Abbé Grégoire aus den
vielen Wandervolkern der Volkerwanderungszeit gerade die Vandalen herausgegriffen? Es
hatte doch viele andere Mdglichkeiten gegeben: die Hunnen, die furchtbare Plinderung
Roms im Mai 1527 (Sacco di Roma) des Connetable de Bourbon...? Nicht Vandalen waren
es, die Raffaels Gemalde aufschlitzten, auch wenn das viele heutzutage glauben.

Fortgesetzte Bemihungen ernsthafter Schriftsteller und Historiker haben es bis heute selbst

unter der Pahne i cade mightr Areicht, nvens diesem falschen und

ein ganzes Volk brandmarkenden Begriff des A V a nsdmau sbizugehen. In der Google-
Suchmaschine bekam ich in 0,14 Sekunden die Anzeige von 450.000 Meldungen zu
AVandahismmsl hier auf den er shiseauf denw®Wikipeast z e n c
Artikel zu dem Begriff - nur Mel dungenger zZuer stARbluinmgdwatt if
Gesellschaft der Gegenwart.

Die Geschichte der Menschheit hat viele Beispiele, die zeigen, dass ein als aussichtslos
erscheinender Kampf gegen Unrecht und Unwabhrheit letztendlich erfolgreich sein kann.
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http://www.westpreussen-berlin.de/Mitt86/LW_86_1-6_Vandalismus_Jan-Maerz_2012(1).pdf
http://www.westpreussen-berlin.de/Mitt86/LW_86_1-6_Vandalismus_Jan-Maerz_2012(1).pdf
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Fangen wir damit an, bekampfen wir die Verwendung dieses verleumderischen Begriffs in
der Gesellschaft, wehren wir uns gegen die Verletzung auch unserer geschichtlichen
Grundlagen.

Der Begriff AVandal i stmunhdtig, verzichtbar, nicht
annehmbar!

Er ist zu brandmarken!
Diplom-Geograph Reinhard M.W. Hanke (V.i.S.d.P.)

Landsmannschaft Westpreul3en e.V. Berlin

Brandenburgische Stral3e 24 Steglitz, 12167 Berlin, Ruf: 030-253 97 533; Fax-Nr. auf
Anfrage

www.westpreussen-berlin.de, westpreussenberlin@gmail.com

Mutmalfiliche Wanderungen der Vandalen bis ca. 435 n. Chr. Eine Herkunft aus dem
skandinavischen Raum entspricht jedoch nicht dem heutigen Forschungsstand.
https://de.wikipedia.org/wiki/Vandalen#/media/File:Vandals_Migration_it.PNG



http://www.westpreussen-berlin.de/
mailto:westpreussenberlin@gmail.com
https://de.wikipedia.org/wiki/Vandalen#/media/File:Vandals_Migration_it.PNG
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3)BdV: AEwi gie bF |dboedsherstiitzung

2%
de .
Bund der

Vertriebenen

»Ewige Flamme*
braucht Ihre Unterstiitzung

Die 1955 von Bundesprasident Theodor Heuss enziindete ,Ewige
Flamme" braucht |hre Unterstiitzung. Das Mahnmal der deutschen
Heimatvertriebenen auf dem Theodor-Heuss-Platz in Berlin, an dem
wir jahrlich am Tag der Heimat unserer Opfer gedenken, wird seit vie-
len Jahren von uns mitgepflegt.

So nutzen wir Spenden unserer Mitglieder dazu, die ,Ewige Flamme"
brennen zu lassen. Dazu bitten wir in diesem Jahr um eine Spende
auf das unten angegebene Konto.

Bankverbindung
Deutsche Bank Bonn

BdV Forderverein

IBAN:
DES54 3807 0059 0077 0107 00

BIC:
DEUTDEDK380
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4) Aufruf des Leibniz-Instituts fur LAnderkunde: Heimatzeitschriften erbeten!

Sehr geehrter Herr Hanke,

herzlichen Dank fur Ihr Angebot, in IThrem Rundbrief auf unser Anliegen aufmerksam zu
machen. Gerne nehmen wir diese Moglichkeit wahr. Angefiigt finden Sie einen Text, der in
ahnlicher Weise schon mehrfach abgedruckt wurde.

Ich habe soeben nachgeschaut: Wir haben in unserem Katalog 17 Heimatzeitschriften Uber
Westpreul3en nachgewiesen. Allerdings sind die jeweiligen Bestdnde sehr liickenhaft und
bestehen haufig nur aus neueren Ausgaben. Insofern erhoffe ich mir durch den Aufruf viele
Erganzungen.

Nochmals vielen Dank fir Ihre Unterstiitzung.

Mit freundlichen GriRRen
H. P. Brogiato

Bibliothek der deutschen Heimatzeitschriften
Heimatzeitschriften erbeten

Die Geographische Zentralbibliothek (GZB) im Leibniz-Institut fir L&nderkunde in Leipzig
hat Ende 2013 vom Bund Hei mat und Umwel t ( E
Hei matzeitschrifteni ¢bernommen. Um di eene Son
wurden in den vergangenen drei Jahren zahlreiche Heimatvereine, Museen usw. mit der
Bitte angeschrieben, das Anliegen zu unterstiitzen und der GZB ihre Heimatzeitschriften zur
Verfuigung zu stellen. Inzwischen werden mehr als 1000 Zeitschriften und Serien aus dem
deutschsprachigen Raum regelméfRig zugesandt. (http:/ifl.wissensbank.com). Da die
Bibliothekslandschaft in Deutschland dezentral aufgebaut ist und einzelne Bibliotheken
regionale Sammelschwerpunkte aufweisen, kann man in keiner deutschen Leihbibliothek
(die Deutsche Nationalbibliothek als Prasenzbibliothek bildet einen Sonderfall)
hei matkundl i che Literatur regions¢bergreifend
der deutschen Heimatzeitschrifen i ent st eht somit ein einmalig
heimatkundliche und regionalgeschichtliche Literatur raumlich vergleichend zu untersuchen.

Wir hoffen, dass sich durch diesen Aufruf viele Redaktionen, Heimatkreisbetreuer,
Heimatmuseen, aber auch Privatpersonen entschlieRen kénnen, die von lhnen betreuten
Zeitschriften an die Leipziger Bibliothek zu senden. Erwiinscht sind auch die Zeitschriften,
die inzwischen eingestellt wurden, von denen es aber vielleicht noch Lagerbestande gibt.
Bei groBeren Sendungen kénnen die Versandkosten gegen eine Rechnung tibernommen
werden. FUr weitere Informationen setzen Sie sich bitte mit uns in Verbindung:

Dr. Heinz Peter Brogiato
Leibniz-Institut fir Landerkunde
GZB i Heimatzeitschriften
Schongauerstr. 9

04328 Leipzig

E-Mail: h_brogiato@ifl-leipzig.de
Ruf: 0341 600 55 126



http://ifl.wissensbank.com/
mailto:h_brogiato@ifl-leipzig.de
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A. c) Mitteilungen
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Zentralrat der Armenier in Deutschland e.V.

01) US-Reprasentantenhaus hat den Vélkermord an den Armeniern anerkannt

ON AGREEING TO THE RESOLUTION

’0'.';
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DEMOCRATIC ~179 el {
REPUBLICAN 155 3 1 & 38#
INDEPENDENT® _ 1 . 7
TOTALS 335 . 3 13 91
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Das US-Reprasentantenhaus hat gestern mit Gberwaltigender Mehrheit, mit 405 zu 11 Stimmen,
den Volkermord an den Armeniern anerkannt. "Es ist ein Meilenstein in der weltweiten Anerkennung
des Genozids", sagt Herr Owassapian, Vorsitzender der Zentralrat der Armenier in Deutschland,
"USA als méachtigste Nation der Welt hat ein starkes Zeichen gesetzt, was die Turkei nicht
ausblenden kann."

Ein schwerer Schlag gegen Ankaras Leugnungspolitik. Dieses schreckliche Verbrechen
gegen die Menschlichkeit wurde wahrend des Ersten Weltkriegs gegen die Armenier,
Griecher, Assyrer, Aramaer und andere christliche Minderheiten im Osmanischen Reich
veriibt. Es war von der damaligen osmanischen Regierung zentral geplant und verwaltet
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http://www.zentralrat.org/de
http://www.zentralrat.org/de
http://www.zentralrat.org/de
http://www.zentralrat.org/de
http://www.zentralrat.org/files/house-of-representatives_102919.jpg
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worden und fuhrte zur Vernichtung von anndhernd 1,5 Millionen armenischen Mannern,
Frauen und Kindern.

Mit der umfangreichen Resolution (H.Res. 296) wurde beschlossen, dass die USA sich fur
die Bekampfung gegen die Leugnung des Genozids, fur die laufende Anerkennung und
Erinnerung dieses Verbrechens durch US-Regierung und fir die Unterstitzung der
Aufklarung tber den Vélkermord an den Armeniern einsetzen, um die heutigen Graueltaten
zu verhindern.

Heute nach hundert Jahren sind wir Zeuge eines &hnlichen Phanomens: Die Turkei
unterstutzt terroristische Gruppen in Syrien mit eigenem Militar und bedroht unschuldige
Kurden, Yeziden und andere Minderheiten, was das Uberleben schwer macht und die ganze
Region destabilisiert.
Zentralrat der Armenier in Deutschland
Frankfurt am Main, 30.10.2019

Wien, am 31. Oktober 2019

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Osterreich, Nr. 151/ 2019

02)ABKi n Sudetendeutscher Tag auf tschech

Tschechische Extremisten erstellten in Tabor Manifest

AWi r fordern von der tschechischen Regierunc
Landsmannschaft einen Sudetendeutschen Tag auf dem Gebiet der Tschechischen
Republi k veranstaltet. Zudem soll das Sudeten
so die Kernaussage des Manifests, das kirzlich im stdbéhmischen Tabor bei einer
Versammlung tschechischer Nationalisten (u.a. Kommunisten) verabschiedet wurde. .

http://www.halonoviny.cz/articles/view/52363921

Wien, am 06. November 2019

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP), Osterreich, Nr. 154, 2019


http://www.halonoviny.cz/articles/view/52363921
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04) Pro-Meritis-Verdienstplakette des Bundes der Vertriebenen

Politik DOD 05/2019

w

Pro-Meritis-Verdienstplakette

Das Prasidium des Bundes der Vertrie-
benen hat eine Verdienstplakette
gestiftet, die an Persdnlichkeiten ver-
liehen wird, die sich um die Arbeit des
Verbandes in besonderer Weise ver-
dient gemacht haben und bereits mit
der Silbernen und der Goldenen Ehren-
nadel ausgezeichnet worden sind.

Die Plakette wird in einer Stufe verlie-
hen und zeigt auf goldenem Unter-
grund im Relief den Schriftzug , Pro
Meritis® und das Signet des Bundes
der Vertriebenen. Auf der Riickseite
sind die Worte der Nationalhymne
,,Einigkeit und Recht und Freiheit™
eingepragt. Die Auszeichnung wird in
verkleinerter Form als Anstecknadel getragen.

Die Auszeichnung wird hochstens zehn Mal jahrlich an hochstens 80 lebende
Trager verliehen. Antragsberechtigt sind:

o Ordentliche und auBerordentliche Mitgliedsverbande,

e Vorstiande von Verbandsgliederungen und

« Mitglieder des Prasidiums.

Die Antrage der Vorstande der Orts- und Kreisverbande, der landsmannschaftli-
chen Landesgruppen und der Gliederungen der auBerordentlichen Mitgliedsor-
ganisationen sind an den zustadndigen BdV-Landesverband oder die Lands-
mannschaft zu richten, der/die die Antrdge mit seiner/ihrer Stellungnahme an
die BdV-Bundesgeschaftsstelle weiterleitet.

Der Antrag ist am Beginn eines Jahres bis zum 1. April bei der Bundesgeschafts-
stelle einzureichen.

Eine Verleihung an Nichtmit_glieder ist moglich, jedoch muss deren Verdienst be-
sonders begriindet werden. Uber die Antrdge entscheidet das Prasidium.

Zwischen den einzelnen Ehrungen soll ein Zeitraum von fiinf Jahren liegen. Wei-
tere Verdienste miissen hinzugekommen sein.

I
T T TR S R R A R S T R A TR R T REATIL O (5 RN ST A

Aus: DOD 05/2019, S. 28.




Seite 35 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 759 vom 14.11.2019

3 ] R THR R

Deutsches Kulturforum 6stliches Europae.V.
Berliner StraRe 135 | Haus K1

D-14467 Potsdam

T. +49 331 200980

F. +49 331 2009850

Internet: http://www.kulturforum.info

E-Mail: deutsches[at]kulturforum.info

03 Preise & Stipendien des Kulturforums 6stliches Europa e.V. und weiterer
Einrichtungen

Impressionen von der Dehio-Buchpreis-Verleihung 2012

Georg Dehio-Preis

Das Kulturforum vergibt seit 2003 jeden Herbst im Wechsel den Georg Dehio-Kulturpreis
und den Georg Dehio-Buchpreis. Mit dem Georg Dehio-Preis ehrt das Kulturforum
Personen, Initiativen und Institutionen, die sich in ihren Werken fundiert und differenziert mit
den Traditionen und Wechselbeziehungen deutscher Kultur und Geschichte im 6stlichen
Europa auseinandersetzen. Der Preis erinnert an den bedeutenden, aus Reval (estnisch
Tallinn) gebirtigen Kunsthistoriker Georg Dehio (18501 1932).

Stadtschreiber-Stipendium

Autorinnen und Autoren gesucht! Jahrlich besetzt das Kulturforum in Kooperation mit einer
osteuropaischen Stadt fur finf Monate den Posten einer Stadtschreiberin bzw. eines
Stadtschreibers. Der Stadtschreiber erhalt ein monatliches Stipendium und wohnt
kostenlos. Seine Aufgabe ist es, sich in einem Internettagebuch mit dem historischen



http://www.kulturforum.info/de/startseite-de/1019453-preise-stipendien/1006400-georg-dehio-kulturpreis
http://www.kulturforum.info/de/startseite-de/1019453-preise-stipendien/1006399-georg-dehio-buchpreis
http://www.kulturforum.info/de/startseite-de/1019453-preise-stipendien/1019466-stadtschreiber-stipendium
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Kulturerbe der Stadt und ihrer Region literarisch auseinanderzusetzen, tber spannende
Begegnungen und Erlebnisse zu berichten, Sehenswertes zu zeigen und Kontakte zu
knupfen.

Externe Stipendien
Darliber hinaus warten zahlreiche externe Stipendien unserer Partner und weiterer

Einrichtungen aus dem Netzwerk des Kulturforums auf interessierte Bewerberinnen und
Bewerber.

Sie sind eine Stiftung, Institution oder ein Unternehmen, dass sich mit dem Themenfeld
Ostliches Europa beschaftigt? Gerne nehmen wir lhr Stipendienangebot in unserer
Datenbank auf. Senden Sie uns einfach eine E-Mai:

http://www.kulturforum.info/de/startseite-de/1019453-preise-stipendien

Copernicus-Vereinigung fur Geschichte und Landeskunde
Westpreuliens e.V.

Muhlendamm 1 Wolbeck

48167 Mlnster

Ruf: 02506-305 750, Fax 0250804
http://www.copernicuonline.eu

04) Eoérderpreise und Foérderstipendium der Copernicus-Vereinigung fur
Geschichte und Landeskunde Westpreuf3ens

FOrderpreise

https://copernicus-online.eu/foerderpreise/

Copernicus-Vereinigung der Erforschung von Landeskunde und Geschichte Westpreul3ens
e.V.
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http://www.kulturforum.info/de/startseite-de/1019453-preise-stipendien/1006146-externe-stipendien
http://www.kulturforum.info/de/startseite-de/1019453-preise-stipendien
http://www.copernicus-online.eu/
https://copernicus-online.eu/foerderpreise/
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Christoph Hartknoch Forschungspreis

Die Copernicus Vereinigung schreibt den jahrlich zu vergebenden Christoph Hartknoch
Forschungspreis fur herausragende Master-/Magisterarbeiten/Abschlussarbeiten aus.
Pramiert werden wissenschaftliche Abschlussarbeiten zur Geschichte und Landeskunde
Westpreul3ens.

Der Christoph Hartknoch For s dbnddegRBnanzierungdei st
Drucklegung im Copernicus Verlag verbunden. Die naheren Bedingungen und notwendige
Bewerbungsunterlagen konnen bei der Geschéaftsstelle der Copernicus Vereinigung,
Muhlendamm 1; 48167 Munster, eingesehen und abgefordert ~ werden.
Bewerbungen sind jederzeit sowohl durch die Verfasser oder durch Dritte moglich.
Bewerbungsschluss ist jeweils der 31.Mai eines Jahres.

Hartknoch Ausschreibungsrichtlinien

Max Perlbach Forschungspreis

Die Copernicus Vereinigung schreibt den jahrlich zu vergebenden Max Perlbach
Forschungspreis  fir  herausragende  Promotionen  aus. Pramiert  werden
Forschungsarbeiten zur Geschichte und Landeskunde Westpreul3ens.

Der Max Perl bach Forschungspreis ist mi t 1.
Drucklegung im Copernicus Verlag verbunden. Die néaheren Bedingungen und notwendige
Bewerbungsunterlagen  kénnen  bei der  Geschéaftsstelle  der  Copernicus
Vereinigung, Mihlendamm  1; 48167 Munster, und  abgefordert  werden.
Bewerbungen sind jederzeit sowohl durch die Verfasser oder durch Vorschlag von Dritten
moglich.

Bewerbungsschluss ist jeweils der 31.Mai eines Jahres.

Perlbach _Ausschreibungsrichtlinien

Forderstipendium

https://copernicus-online.eu/foerderstipendium/

Copernicus-Vereinigung der Erforschung von Landeskunde und Geschichte WestpreulRens
e.V.

Johannes Placotomus Forderstipendium
Die Copernicus Vereinigung schreibt vier zu vergebende 3-6-monatige Johannes
Placotomus Forderstipendien aus, zur Vorbereitung von Bewerbung um ein

Promotionsstipendium.

Geférdert werden Promotionsvorhaben zu den derzeitigen Forschungsschwerpunkten der
Copernicus Vereinigung:


https://copernicus-online.eu/wp-content/uploads/2015/04/Hartknoch_-Ausschreibungsrichtlinien.docx
https://copernicus-online.eu/wp-content/uploads/2015/04/Perlbach_-Ausschreibungsrichtlinien.docx
https://copernicus-online.eu/foerderstipendium/
https://copernicus-online.eu/foerderstipendium/
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1 Forschungen zu den Kulmer Stadtbiichern, zum Kulmer Stadtrecht und dessen
Anwendung, Umsetzung und Nachwirken;

1 zu Leben und Wirken des Nicolaus Copernicus, seinen Forschungen und
Nachwirken;

1 Erforschung der reformatorischen Bewegungen in den kleinen Stadten und auf dem
Land der historischen Region Westpreul3en;

1 Erforschung des Ersten Weltkrieges in Westpreul3en, insbesondere in Bezug auf
die Flichtlingsbewegungen infolge der russischen Besetzung Ostpreuf3en

Das Johannes Placotomus Fodrderstipendium ist mitl1 . 200 G/ monatl i ch
verbunden. Die Dauer der Forderung richtet sich nach den zu leistenden Vorarbeiten.
Vorgesehen ist eine Forderung von 3-6 Monaten zur Vorbereitung auf eine qualifizierte
Bewerbung um ein Promotionsstipendium. Die naheren Bedingungen und notwendige
Bewerbungsunterlagen konnen unter

WWW.copernicus-online.eu

oder bei der Geschaftsstelle der Copernicus Vereinigung, eingesehen und abgefordert
werden.

Bewerbungen sind jederzeit sowohl durch die Verfasser sowohl durch die Antragsteller als
auch durch Dritte moglich. Bewerbungsschluss ist jeweils der 15. Februar eines Jahres.
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Placotomus Stipendiums
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Promotionsstipendium bewerben mochte.

8. Einverstandniserklarung (unterschrieben) Siehe Internetvorlage auf unserer Homepage
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A. d) Berichte

01) Die Landsmannschaft OstpreuBen _kann auf positive Ent

OstpreulBische Landesvertretung 2019 mit Vorstandswahlen i Erfreuliche Verjungung bei
Kreisgemeinschaften und Landesgruppen

LO-Sprecher Stephan Grigat zeichnet Christian v. der Groeben mit dem Goldenen
Ehrenzeichen der Landsmannschaft Ostpreu3en aus (Bild:E.G.)

Vom 2. bis 3. November tagte die OstpreuBische Landesvertretung (OLV), die
Mitgliederversammlung der Landsmannschaft Ostpreuf3en (LO) und deren oberstes
Beschlussorgan, das fir die Bestimmung der Leitlinien, grundsatzliche
Entscheidungen und die Uberwachung der Geschaftsfilhrung des Vorstandes
zustandig ist. Austragungsort der Jahreshauptversammlung der LO war wie in den
vergangenen Jahren das Il nternational e Evange
Heiligen Bergi in Wuppertal

Neben Routineangelegenheiten wie der Entgegennahme der Rechenschaftsberichte, der
Entlastung des Vorstandes und die Verabschiedung des Jahresberichtes und der
Jahresabrechnung fur das Jahr 2018 standen die Neuwahlen des Vorstandes auf der
Tagesordnung der diesjahrigen OLV.

Nach der Begrif3ung durch den LO-Sprecher Stephan Grigat und der Totenehrung sorgte
Dawid Banach, evangelischer Pfarrer in Suwalki und Goldap, fur nachdenkliches
Schweigen. Er erinnerte an die Bedeutung des Glaubens fur die Menschen in Ostpreul3en.
Der Glaube habe den Ostpreuf3en in Zeiten von Seuchen und Kriegen, Hunger und Not
Orientierung gegeben und Trost gespendet. Die heimatverbliebenen Ostpreul3en hétten
zwar ihr Vaterland verloren, aber nicht ihren Glauben.


https://www.ostpreussen.de/index.php?eID=tx_cms_showpic&file=uploads%2Fpics%2FPAZ45_18_Goldenes_Ehrenzeichen.jpg&md5=8c5c8ba0d5a53960fb1d7fd327cc7e86586f51d6&parameters%5b0%5d=YTo0OntzOjU6IndpZHRoIjtzOjQ6IjUwMG0iO3M6NjoiaGVpZ2h0IjtzOjM6IjUw&parameters%5b1%5d=MCI7czo3OiJib2R5VGFnIjtzOjI0OiI8Ym9keSBiZ0NvbG9yPSIjZmZmZmZmIj4i&parameters%5b2%5d=O3M6NDoid3JhcCI7czozNzoiPGEgaHJlZj0iamF2YXNjcmlwdDpjbG9zZSgpOyI%2B&parameters%5b3%5d=IHwgPC9hPiI7fQ%3D%3D
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Zu den angenehmen Pflichten eines Vereinsvorsitzenden gehoren Ehrungen. Der
langjahrige Vorsitzende der Kreisgemeinschaft Bartenstein, Christian v. der Groeben, erhielt
aus den Handen des Sprechers fiur seine hervorragenden Verdienste um Heimat und
Vaterland das Goldene Ehrenzeichen.

In seinem Tatigkeitsbericht informierte LO-Sprecher Stephan Grigat Uber seine zahlreichen
Gesprache mit Politikern, Vertretern von Institutionen sowohl hierzulande als auch in
OstpreucCen und cber seine T2tigkeit i m
Ver s°hnungin sowie als Vizeprasident des
Verbindung der LO zu parlamentarischen Vertretern, kommunalen Einrichtungen und
Behorden in der Bundesrepublik Deutschland und im dreigeteilten Ostpreuf3en. Grigat fuihrte
aus, dass die LO im sudlichen Ostpreul3en als Gesprachspartner ein akzeptierter und
geschatzter Partner ist. Beleg hierfur ist die erfolgreiche Durchfuhrung des 12.
Kommunalpolitischen Kongresses (19. bis 20. Oktober) in Allenstein unter Beteiligung des
Bundesbeauftragten fir Aussiedlerfragen und nationale Minderheiten, Bernd Fabritius,
sowie zahlreichen polnischen Vertretern, darunter der Sejm-Abgeordnete Ryszard Galla,
und die zahlreichen politischen Gesprache, die er im Anschluss an den Kongress
zusammen mit Bernd Fabritius gefuhrt habe, darunter das Zusammentreffen mit dem
Marschall ~der Woiwodschaft  Ermland-Masuren,  Gustaw  Marek  Brzezin.
Deutlich trat Grigat der Annahme entgegen, es gabe in der LO vor dem Hintergrund der
demographischen Entwicklung Abwicklungstendenzen. Besonders erfreut zeigte sich der
LO-Sprecher, dass bei zahlreichen korporativen Mitgliedern eine Verjingung der
Vorsitzenden festzustellen ist. Diese gilt fir die KG Allenstein-Land, Angerburg, Insterburg,
Konigsberg-Land und  Ortelsburg sowie fir die Landesgruppe Bayern.
Weiter erwahnte Grigat die zahlreichen Veranstaltungen, welche die LO durchgefiihrt hat
und die ein Beleg fur die Vitalitat, Lebenskraft und Gestaltungswillen des Verbandes seien.
Hierzu zahlen das Deutsch-Russische Forum in Insterburg, das Jahrestreffen der
Ostpreul3en in Wolfsburg mit tber 1000 Teilnehmern, die Arbeitstagung fur Kreisvertreter
und fur Landesgruppenvorsitzende, die Arbeitstagung fur deutsche Vereine in Sensburg,
Werkwochen, Kultur- und Geschichtsseminare, sowie Schilerfahrten von polnischen und
litauischen Schulklassen nach Bayern. Auch das LO-Verbindungsbuiro in Allenstein fuhrte
eine Reihe von Veranstaltungen wie das Frihlingsseminar fir die mittlere Generation der
Deutschen Minderheit, eine Sommerolympiade fir Jugendliche sowie ein Volkstanzseminar
fur Kinder durch.

Der Sprecher beendete seinen Bericht mit einem Appell an die Geschlossenheit des
Verbandes, die auch im Vergleich zu anderen Landsmannschaften Grundlage fir die
erfolgreiche  Entwicklung der LO in den vergangenen 70 Jahren ist.
Der Bericht des Sprechers wurde vom Plenum ebenso wie die Berichte des Bun-
desgeschaftsfuhrers, der Bundesvorsitzenden der ostpreuf3ischen Frauenkreise, des
Referats Heimatpolitik der LO und des Bundes Junges Ostpreul3en zustimmend zur
Kenntnis genommen. Gleiches galt fur den Jahresbericht und die Jahresrechnung des
Schatzmeisters. Danach waren die Entlastung des Vorstandes und die Genehmigung der
Wirtschaftsplane fur das Haushaltsjahr 2020 nur noch eine reine Formsache.
Die Neuwahl des Vorstandes brachte keine Uberraschungen und lieferte einen
Uberzeugenden Vertrauensbeweis in die bisherige Fuhrung: Alle Vorstandsmitglieder, die
sich erneut zur Wahl stellten, wurden mit einer klaren Mehrheit im Amt bestétigt. Sprecher
der Landsmannschaft Ostpreuf3en bleibt Stephan Grigat, Stellvertretender Sprecher Hans-
Jorg Froese und Schatzmeister Friedrich-Wilhelm Bold. Als  weitere
Bundesvorstandsmitglieder wurden Brigitte Stramm, Tobias Link und Ulf PUstow gewéhlt.
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Grigat bedankte sich bei den Bundesvorstandsmitgliedern Wolfgang Thune, Uta Littich und
Dieter Chilla, die nicht wieder kandidiert haben, fir ihren bisherigen Einsatz.
Die Ostpreul3ische Landesvertretung hat durch ihren harmonischen Verlauf, sachliche und
konstruktive Diskussionen sowie Geschlossenheit bei den Abstimmungen gezeigt, dass es
ihr stets um die Sache geht: Wirken fur Ostpreu3en. In seinem Schlusswort betonte Grigat,
dass die LO auf Dauer angelegt sei. Die LO werde die Geschichte und Kultur Ostpreul3ens
auch kunftig bewahren und weitertragen.

Edyta Gladkowska

/ - &
R e
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Der neu gewahlte Vorstand (v.l.n.r.): Ulf PUstow, Tobias Link, Dr. Sebastian Husen, Friedrich-
Wilhelm Bold, Stephan Grigat, Brigitte Stramm, Hans-J6rg Froese. (Bild: MRK)

02) Internationale Begegnungstagung zu WestpreuRen und LWW-Gebiet

Die Mitarbeiterin der Geschéftsstelle, der Bundesgeschaftsfihrer und die Schriftleitung
winschen
allen Landsleuten ein gesegnetes Weihnachtsfest und einen guten Start ins neue Jahr.

Zum 6. bis 8.9.2019 lud der Frauenverband im BdV zu einer vom Bundesinnenministerium
geforderten, international en Begegnungstagun:
Weichsel-Warthe:Unt er schi edl i che Ent wi cklungen f ¢r Lan
die Politische Bildungsstatte Helmstedt ein.

In der Einleitung hiel3 es: Westpreul3en erstreckt sich zu beiden Seiten der unteren
Weichsel. Im 13. Jahrhundert grindete der von Konrad von Masowien ins Kulmer Land
gerufene Deutsche Orden mit Zustimmung von Kaiser und Papst den Deutschordensstaat
Preuf3en. In dem fortschrittlichen Staatsgebiet entfaltete der Orden eine rege Ansiedlungs-
und Bautatigkeit. Nach der Ordensherrschaft (1454- 1466) und bis zur Zugehorigkeit zum

3
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Kdnigreich Preuf3en (1772-1793) war das westliche Preuf3enland ein Standestaat unter der
Oberhoheit der Krone Polens mit den Stadtrepubliken Thorn, Elbing und Danzig. 1773
vereinigte Friedrich Il. von Preuf3en die getrennten altpreuBischen Landesteile (jetzt
WestpreuBenund Ostpr euCen) é

Um Polen gemall dem Friedensvertrag von Versailles einen Zugang zum Meer zu
verschaffen, wurde das Gebiet der historischen Provinz nach dem Ersten Weltkrieg
aufgeteilt: Aus dem mittleren Teil entstand der Polnische Korridor als Wojewodschaft. Die
Wojewodschaft Pommerellen der Zwischenkriegszeit war nur ein Teil der Provinz
WestpreuRen (62 %), Gebiete im Westen und Nordosten mit hohem deutschen
Bevolkerungsanteil blieben bei Deutschland oder wurden Teil des Danziger
Mandatsgebietes des Vdlkerbundes. Mit der Freien Stadt Danzig wurde ein deutscher Staat
im polnischen Wirtschaftsraum geschaffené

Nach der Besetzung Polens 1939 bildete der Regierungsbezirk mit dem Stadtkreis
Bromberg und den Landkreisen Bromberg, Wirsitz, Rippin und Leipe den Reichsgau
Danzig-Westpreul3en.

Bei der zweiten Teilung GroRRpolens (1793) wurde das Posener Gebiet der preullischen
Provinz Sudpreul3en bis 1807 zugeteilt, als diese dem Herzogtum Warschau einverleibt
wurde. 1815 wurde der westliche Teil auf dem Wiener Kongress dem Konigreich Preul3en
als GrolRherzogtum/ Provinz Posen zugeschlagen. Der 6stliche Teil kam zu Kongrel3polen,
als Teil des Russischen Kaiserreiches. 1916 deklarierten die Mittelmachte das Gebiet zum
Regentschaftskonigreich Polen. Ab 1918 gehdrte der Grofiteil GroR3polens zur neu
gegrindeten Republi k Pol ené

Ab 1939/40 war der Militarbezirk Posen/Reichsgau Posen/Reichsgau Wartheland Teil des
Deutschen Reiches. Mit der Besatzungszeit begann fur die polnische Bevolkerung eine Zeit
des Terrors. 1945 wurden die Gebiete WestpreuRens und der Provinz Posen von
sowjetischen Truppen erobert. Die deutschsprachige Bevoélkerung wurde unter
Zurucklassung des Besitzes vertrieben. Heute gehort die ehemalige Provinz Westpreul3en
zu den polnischen Wojewodschaften Pommern und Kujawien-Pommern, die ehemalige
Provinz Posen zur Wojewodschaft Wielkopolska/ Grof3polen.

Die Einleitung in das Tagungsthema tbernahm die Préasidentin des Frauenverbandes, Dr.
Maria Werthan. Weitere Vortrage hielten u. a. die Vizeprasidentin Sibylle Dreher, die
Vorsitzende des Akademischen Freundeskreises Danzig- Westpreul3en, stv. Vorsitzende
der Copernicus-Vereinigung fur Geschichte und Landeskunde WestpreuR3ens e. V., Barbara
Kampfert, sowie der Bundessprecher der LWW, Dr. Martin Sprungala. Die Vortrage werden
Teil des im nachsten Jahr erscheinenden Tagungsbandes.

Mehrere Gaste aus Polen waren anwesend, u. a. auch als Referenten Prof. Dr. Jerzy
Kogacki (UAM Posen) und Adam Mal i GEBGski mi't
Abend fand ein Gespréachskonzert u. a. mit einem Vortrag Gber die Posener Komponisten
Scharwenka statt.

Martin Sprungala

Aus: Weichsel-Warthe. Mitteilungsblatt der Landsmannschaft Weichsel-Warthe, 67. Jg., Folge 11/12
(November/Dezember 2019), S. 1

ei
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03) Die Xlll. Jahrestagung des WTG Gniazdo

Am 22. und 23.6.2019 fand i n Posen lkoPaskien a (E)
Towar zystwo Geneal ogiczne AGni a zschaftiGroRpMans , Ge
Adas Nest i) statt. Auf ch,nKontaktenann \des Meseritizer Wo j t
Hei mat krei ses i n Meser.it zgliédim WTG2awrdezder ligtgrikeu nd V.
Dr. Martin Sprungala als Referent zu dieser Jahrestagung eingeladen, um tber Genealogie

und seine Moglichkeiten im Posen- Glogauer Grenzgebiet zu sprechen.

Der Verein WTG wurde erst sehr spat im Vergleich zu anderen genealogischen
Gesellschaften in Polen gegriindet. Auch in Polen ist Familienforschung ein sehr gefragtes
Thema der privaten Beschaftigung. In kommunistischer Zeit, als man die Gleichheit
propagierte und keine regionale Auspragung polnischer Landschaften wiinschte, waren die
Moglichkeiten zur eigenen Forschung noch sehr eingeschrank.

Die Grundungsversammlung der WTG fand am 28.10.2006 in Gnesen (Gniezno), der
uralten mittelalterlichen Hauptstadt Polens, statt. Ein Jahr spater wurde die erste

Jahrestagung in den R&%umlichkeiten der Poznaf(
PTPN, APosener Gesellschaft der Freunde der V
durchgefuhrt. 20086 wur de der Namenszusatz AGniazdodi, da

Vereinsregister erganzt. Seither fand jedes Jahr eine Jahrestagung statt, bei der auch
wichtige Einrichtungen und historische Ausflugsziele besucht wurden. Die Tagungen finden
alternierend in Posen und Gnesen statt, und ein Tagungsband dokumentiert diese samt
wichtigen Beitragen.

Die diesjahrige Tagung fand in den Raumen des ehemaligen Jesuitenkollegs in Posen statt.

In der Nachkriegszeit Ubernahm die Stadtverwaltung Posen das gut erhaltene
Barockgebaude. Die Teilnehmer wurden von dem Prasidenten des WTG, Wojciech
JndraszewsKki, begr ¢ Ct . Der gebg¢rtige Posener,
des KrakauerErzbi schofs Dr. habil. Marek JndrasdewsKki
von Lodz (G-d¥) war .

Nach der Vorstellung des Referenten hielt Dr. Sprungala den Eréffnungsvortrag zum Thema
AGeneal ogi sche Archivalien al s g@uneil.l eDife¢ rl bseorzsi
erfolgte durch Herrn Derwich.

Weitere Referate beschaftigten sich mit den Materialien des polnischen Militararchivs, in
dem man Akten von Soldaten i mit Fotos T bekommen kann. Ein weiterer Referent
erlauterte die rechtlichen Probleme, die Genealogen inzwischen mit den
personenkundlichen Akten der Mormonen (Genealogische Gesellschaft von Utah) haben,
dain Polen viele Filme gesperrt sind und das Fotografieren auch oft erheblich eingeschrankt
ist.

Am Nachmittag erfolgte eine Besichtigung der barocken Bischof St. Stanislaus- und Maria
Magdalena-Kirche des ehemaligen Jesuitenkollegs, die heute Stadtpfarrkirche ist.
Nach einem gemeinsamen Essen folgte ein geselliger Meinungsaustausch, bei dem der
Germani st Przemysgaw Zielnica di leeitmgitedenedbens a me ,
genannten Referenten erlauterte.

Am folgenden Tag wurde das Schlol3 Rogalin sudlich von Posen besichtigt. Das Schlof3
wurde ab 1770 f¢r Kazi mi e184) Rus dez Ma@estenfamiie. Na g n
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Raczy EKki errichtet. Der pol ni sche General ,
Grol3polen und Abgeordneter beim Vierjahrigen Sejm, schuf die Basis des Einflusses seiner

Familie.

Ber¢ghmt wurde die Familie durch sei-h8d2),ddank el
bekannten M2 z en und Kunst s amm} Bibliothekdire Posed 8 2 9
grindete.

Einer der letzten Eigentimer, der auch heute im Mausoleum der Familie bestattet ist, ist der
polnische Exilpra2asident H#3I3ard Graf RaczyEKki

Das Schlol3 Rogalin ist heute eine Filiale des Nationalmuseums Posen. Ausgestellt werden
cber 300 Gem2l de aus ders. Sammlung der Raczy GEs

Martin Sprungala

Aus: Weichsel-Warthe. Mitteilungsblatt der Landsmannschaft Weichsel-Warthe, 67. Jg., Folge 11/12
(November/Dezember 2019), S. 1-2.
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04)

70 Jahre
1.Altschlesische Heimatspiel- und Trachtenzunft
~Riibezahls Zwerge", Miinchen

1949 wurde unsere Trachtengruppe von acht heimatverbundenen Schlesiern ins Leben
gerufen. Zweck der Vereinsgriindung war die Erhaltung des schlesischen Kulturgutes in
Mundart, Spiel, Lied und Tanz. Um den Gedanken an Schlesien in die Offentlichkeit zu
tragen, entschied man sich schon sehr frith, nach alten Unterlagen schlesische Trachten
fur die Gruppe anzufertigen.

Die ,Ribezahls Zwerge", wie wir mit
kurzem Namen einfach genannt
werden, prasentieren sich seitdem in
einer niederschlesischen Jungbauern-
Festtagstracht aus der Gegend um
Hirschberg im Riesengebirge.

Unzahlig viele verschiedene Veranstaltungen bereicherten wir bereits mit unseren
abwechslungsreichen, bunten Trachten- und Volkstanz-Auftritten.

Am Samstag, den 7. September konnten wir nun unser 70. Jubildum im Saal der Freien
Turnerschaft in Minchen feiern. Am Vorabend trafen wir uns mit den bereits
eingetroffenen auswartigen Gasten zum Abendessen und einem gemdutlichen Ratsch.

Die groBe Festveranstaltung, zu der iber 150 Gaste gekommen waren, begann um 14
Uhr mit Kaffee und vielen selbstgebackenen Kuchen. Danach folgte der Einzug der
Fahnen und Abordnungen der

,Trachtenzunft Ribezahls Zwerge"
~Béhmerwald Sing- und Volkstanzgruppe"
,Heimat- und Brauchtumsverein Lechler®
,Riesengebirgs-Trachtengruppe Minchen"
,Banater Schwaben Jugendtanzgruppe"
,Tanz- und Spielschar Wiesbaden"
,Eichendorff-Tanzgruppe Forchheim®
,Trachtengruppe Schreiberhau Schwalmstadt®
,Brickenberger Trachtengruppe Bonn®

,Der Frohliche Kreis, Bergisch Gladbach™
,Scheldemeeuven Antwerpen®

sowie unseren Patenvereinen ,Brieger Heimatgruppe" und ,D "Taubnstoaner®

Nach einer kurzen BegriiBung unseres 1.Vorsitzenden Siegfried Lange, der auch gekonnt
durchs ganze Programm flihrte, horten wir eine sehr interessant und kurzweilig gestaltete
Festrede vom Vorsitzenden unseres Miinchner Schlesiervereins Dr. Gotthard Schneider
mit vielen lustigen Anekdoten aus dem langjéhrigen Vereinsleben der ,Rlbezahls
Zwerge".

Die Tanzdarbietungen der RTG, Banater und Lechler sowie der LArbeitsgemeinschaft
schlesischer Trachtengruppen" wurden ergénzt durch Lieder vom Chor der
Bohmerwaldler.
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Zu Beginn und am Schluss des Programms
Uberraschten die ,Rlbezahls Zwerge" mit den
zwei absolut auBergewdhnlichen Dreiergruppen
Tanzen ,Die drei Tore™ und ,GroBes Triolett™.

Fir langjahrige, aktive
Mitgliedschaft zeichneten
wir Alexandra Barth aus
und Uberreichten ihr eine
Urkunde sowie die goldene
Ehrennadel der Zwerge.

Zum Abschluss des Nachmittages tanzten alle
gemeinsam die Sternpolka.

Nach dem folgenden Fototermin im Freien ging es ans Abendessen. Es gab Spanferkel
vom Holzkohlegrill mit Kartoffelknddeln, Krautsalat und viel SoBe, das alles drauBen
wahrend der Veranstaltung von unserem Grillmeister frisch zubereitet wurde.

~Tanz der Kulturen" war das Thema fiir das sich anschlieBende Abendprogramm.

Alle Gaste rutschten etwas naher
zusammen, ein paar Tische
wurden weggenommen und So
entstand zusatzlich zu der
schénen Bihne noch eine groBe
Tanzflache. Jede Gruppe erklarte
ein oder zwei leichtere Tanze und
instruierte danach alle anderen,
so dass jeder schnell mitmachen
konnte.

Jetzt zeigte auch die Linedance-Gruppe
.Crazy Legs" ihr ausgezeichnetes Tanz-
Potpourri und animierte danach alle
zum Lernen eines einfachen Tanzes,
was sich jedoch flir manchen als nicht
ganz einfach erwies.
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Danach stellte der Squaredance-Club
~Munich Swinging Bells" sein Kénnen
vor. Beim Squaredance werden
allerdings nicht feststehende
Abfolgen getanzt, sondern ein
LCaller" ruft den Tanzern die Namen
der auszufiihrenden Figuren zu.

Nach der Vorfiihrung hatten auch wieder alle Géste die Mdglichkeit zum Mitmachen und
Ausprobieren. Da man einige der Figuren des Squaredance auch im Volkstanz findet,
konnte hier schon bald losgetanzt werden.

Schnell mischten sich die Paare und alle hatten groBen SpaB. Jeder tanzte mit jedem,
egal ob Trachtenténzer, Linedancer, Squaredancer oder auch Nicht-Tanzer. Viel zu
schnell verging die Zeit und das ,bunte Durcheinander" war immer wieder ein herrliches

Bild.

Mit dem Lied ,Kein schéner Land"
beendeten wir im groBen Schluss-
kreis unsere gelungene Veranstaltung.

S k"-’ Fr ie, Arbeit und Soziales
de_%‘ Landesverband Bayern eV.

wStiftung Schlesien.Bayern — MMIX -

unterstinzt durch

Dank unseres sehr vielseitigen Akkordeonspielers Martin
hatten alle Gruppen Musik fir ihren Auftritt am Nachmittag
und auch zum gemeinsamen Tanz beim Abendprogramm.

N 4 & i
Am Sonntag vormittag trafen wir uns mit den
noch anwesenden auswartigen Gasten zum
Friihschoppen mit WeiBwurst-Frihstick im
+Augustiner am Dante".

Maria Lange
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06) Neues zu Rheinland-Pfalz und seiner Partnerregion Oppeln

Rheinland-Pfalz und die Partnerregion Oppeln i Aus dem parlamentarischen
Betrieb

Sehr geehrte Damen und Herren,

als grol3er Freund der Partnerschaft von Rheinland-Pfalz und Oppeln, ich bin ehrenamtlich
im Partnerschaftsverband engagiert, will ich mit diesem Rundschreiben darlber berichten,
wie grof3 Unwissen und Desinteresse der Altparteienvertreter tber bzw. an unserer
Partnerregion zuweilen sind.

Zunachst will ich das anhand eines Antrags der Grinen illustrieren, der am 24. September
2019 im Europa-Ausschuss des Landtags Rheinland-Pf al z behandel t

Jahre | berfall auf Poleniin QDiebetamdeaur g
Blick auf die Partnerschaft mit der Woiwodschaft Oppeln dieses historische Ereignis und
dessen Folgen im deutsch-polnischen Verhéltnis in Rheinland-Pf al z gewg¢r di

Der Antrag verréat viel Gber die nicht vorhandene Kenntnis der Oppelner Geschichte, er ist
schlichtweg unhistorisch. Als der Zweite Weltkrieg ausbrach, gehdrte der Regierungsbezirk
Oppeln zum Deutschen Reich. Die Geschichte verlief im Oppelner Raum daher
fundamental anders als in Polen. Pragend fur das Gebiet der heutigen Woiwodschaft
Oppeln waren die Vertreibung der Deutschen ab 1945 und die damit einhergehende
Inhaftierung sowie Unterdriickung der deutschen Minderheit. Deshalb gibt es auch den Tag
der Oberschlesischen Tragddie, der immer am letzten Januar-Sonntag begangen wird.
Bernard Gaida, der Vorsitzende des Verbandes der deutschen Minderheit, bezeichnete die
Oberschl esi sche Trag°die al s ATei l der
Einmarsch der Roten Armee und alles was danach schon nach dem offiziellen Ende des
Krieges stattgefunden hat fi.

Das alles war den Grinen wohl nicht bewusst. Damian Lohr, AfD-Vertreter im
Landtagsausschuss, verwies deshalb auf die unmittelbare Nachkriegszeit, als er feststellte:
AAuf der einen Seite desKriegesalMsanderentfRegonea Pokens
nach Oppeln vertrieben worden, und auf der anderen Seite habe die autochthone

Bev°l kerung in der Woiwodschaft Oppeln e
Deniz Alkan als Vertreter der Landesregierung, als er von Aden Pol i
und mit deutschem HintergrundfA sprach. De

damit also ihre deutsche Identitdt abgesprochen. Dabei betonte Raphael Bartek,
Vorsitzender der Gesellschaft der Deutschen in der Woiwodschaft Oppeln und zugleich
Vorsitzender des Sejmiks, jé¢éngst in eine
eine Art historisches Ereignis, dass ein Deutscher an der Spitze des Regionalparlamentes
steht. A Er sagte ebeint ndethtts c ldears sHier tne rAgPr
Fur Bartek bleibt die Pflege von Identitat und Sprache eine Herausforderung. Das alles
scheint der Landesregierung nicht bekannt zu sein, obwohl Rheinland-Pfalz doch eine
Partnerschaft zur Woiwodschaft Oppeln unterhélt. Es wird der Eindruck erweckt, dass die
Landesregierung kaum etwas Uber diesen Partner weil3.
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|l nteressant zudem zwei Anfr agen v d-pfalzisches
Engagement I n der Partnerregion Oppel nt
Landesregierung gefragt, ob es eine Beteiligung von Rheinland-Pfalz bei den 14.
Deutschen Kulturtagen der Oppelner Sozial-Kulturellen Gesellschaft der Deutschen und
den Feierlichkeiten anlasslich des 800. Geburtstags der Stadt Oppeln gébe. Antwort: Es
gibt keine unmittelbare Beteiligung. Selbst in Verbindung mit dem Stadtjubilaum hat es die
Landesregierung nicht fir nétig befunden, sich bei den Deutschen Kulturtagen zu
engagieren! Das hat sich inzwischen geandert. Offenkundig von der AfD getrieben, erklarte
die Landesregierung auf meine Anfrage vom 26. September 2019, dass sie sich an den
Deutschen Kulturtagen schon 2018 mit der Forderung eines Auftritts eines Musikerduos
aus Rheinhessen beteiligte. Fir 2019 gibt es eine Bezuschussung der Reisekosten einer
Schilergruppe, auf3erdem wird eine Ausstellung fotographischer Arbeiten gezeigt. Das ist
zwar nicht viel, aber immerhin ist Rheinland-Pfalz nun vertreten.

An diesen Beispielen sieht man, dass es bei der Partnerschaft mit der Woiwodschatt
Oppeln noch viel Luft nach oben gibt. Ich will daftir sorgen, dass die deutsche Minderheit
von der rheinland-pfélzischen Landesregierung nicht mehr Ubersehen wird. Unsere
deutschen Landsleute in Schlesien sind als Briickenbauer nicht nur zwischen Deutschland
und Polen hervorragend geeignet, sondern auch zwischen Rheinland-Pfalz und Oppeln.
Dies qilt es im Interesse der Menschen zu nutzen. Daflir werde ich mich weiterhin
einsetzen.

lhr Martin Louis Schmidt

Sprecher fur Auslandsdeutsche und Regionalpartnerschaften der AfD-Fraktion im
Landtag Rheinland-Pfalz

Anhang:
Protokoll des Europa-Ausschusses

zwei Anfragen von MdL Schmidt
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Punkt 6 der Tagesordnung:

80 Jahre Uberfall auf Polen
Antrag nach § 76 Abs. 2 GOLT
Fraktion BUNDNIS 90/DIE GRUNEN

—Vorlage 17/5350 —

Dr. Deniz Alkan filhrt aus, es sei fraglos richtig, dass Deutschland mit Polen eines der dunkelsten
Kapitel der deutschen und europaischen Geschichte verbinde. Am 1. September habe sich der deut-
sche Uberfall auf Polen zum 80. Mal gejahrt. Millionen polnische Biirgerinnen und Birger seien Opfer
dieses grausamen Krieges geworden. Polen habe ein Sechstel seiner Bevélkerung und auch groRRe
Teile seines Staatsgebiets verloren.

Es sei immer wieder wichtig deutlich zu machen, wie das heutige Deutschland zu diesen Ereignissen
stehe. Bundespréasident Steinmeier habe kurzlich in einer Rede gesagt: ,Wir werden nicht vergessen.
Wir vergessen die Wunden nicht, die Deutsche Polen zugefiigt haben. Wir vergessen das Leiden der
polnischen Familien ebenso wenig wie ihren Mut zum Widerstand. Wir werden niemals vergessen.
Nigdy nie zapomnimy!*

Um fur die Leiden der polnischen Bevélkerung ein noch gréRBeres Bewusstsein auch in der deutschen
Offentlichkeit zu schaffen, gebe es aktuell die Diskussion um und die Initiative fur ein Denkmal fiir die
polnischen Opfer im Zentrum Berlins. Die Initiative fir ein solches Denkmal werde aktuell parteitiber-
greifend von ca. 240 Bundestagsabgeordneten unterstitzt, unter anderem von Bundestagspréasidenten
Schéuble. Auch der friihere DDR-Burgerrechtler und letzte AuBenminister der DDR, Markus Meckel,
unterstiitze das Ansinnen, gehe aber sogar noch einen Schritt weiter und schlage statt eines Denkmals
ein Dokumentationszentrum zur Erinnerung an den deutschen Vernichtungskrieg im Osten insgesamt
und nicht nur mit Blick auf Polen vor.

Fir die deutsche Erinnerungskultur und auch als Mahnmal fiir die Zukunft sei ein Ort des Gedenkens,
an dem das zerstorerische Ausmaf nationalistischen Denkens spiirbar gemacht werden kénne, sinn-
voll.

Dies alles gesagt habend und mit Blick auf den Antrag wolle immer wieder deutlich gemacht werden,
dass diese gemeinsame Geschichte nicht nur mahne, so etwas nicht wieder geschehen zu lassen. Es
gehe auch darum, gemeinsam in eine hellere Zukunft zu blicken sowie neue Wege der Zusammenar-
beit, die genau so etwas verhindern kénnten, zu suchen und immer wieder zu verstarken.

Es gebe in der deutsch-polnischen Geschichte und damit auch in der européischen Geschichte auch
viel hellere Momente, an die sich vielleicht gern erinnert werden kénne, ohne es immer wieder bewusst
zu tun. Im Jahr 2019 finde noch ein zweites groBes Jubilaum in Deutschland — 30 Jahre Mauerfall —
statt. Wer an den Berliner Mauerfall denke, denke an einige ikonische Bilder und Ausspriiche, aber
weniger daran, dass von Polen die Welle von zivilem Protest und Ungehorsam ausgegangen sei, die
letztlich den Kommunismus in ganz Mittel- und Osteuropa hinweggespiilt habe. Wenn an die Vereini-
gung des Kontinents und Deutschlands und diese wahrscheinlich freudigste Stunde der deutschen
Nachkriegsgeschichte gedacht werde, dann ware es ohne die Entwicklung in Polen mit Solidarno$é und
Lech Watgsa undenkbar gewesen, dazu zu kommen. Es verbinde Deutsche und Polen und stelle eine
positive Erinnerung in der langen gemeinsamen Geschichte dar.

Rheinland-Pfalz sei in seinen Beziehungen zu den polnischen Partnern vorwartsgewandt und wolle in
einem geeinten Europa zusammenarbeiten. Die Woiwodschaft Oppeln und das Land Rheinland-Pfalz
seien in Frieden und Freiheit in der EU verbunden, was wahnsinnigen Raum und Chancen gebe, ge-
meinsam in diese Zukunft zu gehen.

Der EU-Beitritt Polens im Jahr 2004 sei historisch betrachtet ein folgerichtiger Schritt gewesen und aus
deutscher Sicht eine unglaubliche Chance, das deutsch-polnische Verhéltnis in einer Art und Weise zu
intensivieren, wie es bisher nur vom deutsch-franzésischen Verhaltnis bekannt gewesen sei. Es sei sich
auf den Weg gemacht worden, und es werde sich noch auf diesem Weg befunden. Auch wenn in den
Presseveréffentlichungen teilweise kritischere Bilder gezeichnet wiirden, sei der Schritt der Erweiterung
von 2004 wirtschaftlich und geopolitisch ein Erfolg. Polen habe die Zeit seit dem Beitritt insbesondere

-10-
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in wirtschaftlicher Hinsicht genutzt und einen unglaublichen Aufholprozess gestartet. Aliein die Arbeits-
losenquote sei von 20 % im Beitrittsjahr 2004 auf 4 % im Jahr 201 gesunken.

Polen habe insofern sehr vom Beitritt profitiert. Aus deutscher Sicht sei es erfreulich, dass es bei den
Nachbarn prosperiere; denn wirtschaftliches Wachstum finde meistens dort statt, wo es auch der Nach-
barschaft gut gehe. Wichtig sei aus deutscher Sicht aber auch, dass sich diese Entwicklung in einer
supranationalen Ordnung wie der EU vollziehe. Dies impliziere die Einhaltung bestimmter Prinzipien
und die Frage, wie es geschafft werden kénne, dass diese Prinzipien weiterhin im europaischen Rah-
men geachtet blieben.

Hinsichtlich der Partnerschaft mit der Woiwodschaft Oppeln seien von rheinland-pfalzischer Seite erste
Kontakte im Jahr 1891 aufgenommen worden, also deutlich bevor Polen den Beitritt zur EU habe voll-
ziehen kénnen. Die gemeinsame Erklarung zur Partnerschaft datiere aus dem Jahr 1996. inzwischen
seien seit mehr als 20 Jahren viele Aktivitaten und Projekte auf die Beine gestellt worden, die die Part-
nerschaft auf wirtschaftlicher, aber auch auf wissenschaftlicher und kultureller Ebene sehr lebendig
machten.

Das Buro der Woiwodschaft Oppeln in Mainz mit Herrn Dr. Lebzuch trage mit zahlreichen Aktivitaten
vor Ort, Austauschen in die Gegenrichtung und die Unterstiitzung der Zusammenarbeit zwischen den
beiden Regionen besonders dazu bei, dass diese Partnerschaft gelebt werden kénne. Zum Beispiel
habe im Mai 2019 ein groBes Europakonzert anlésslich des 15. Jubildums des polnischen EU-Beitritts
in der Staatskanzlei stattgefunden.

Zuletzi habe ein Europa-Forum der Studierenden mit dem Landtag im Landesmuseum stattgefunden,
bei dem Studierende aus allen vier Partnerregionen des Vierernetzwerks, darunter Rheinland-Pfalz und
Oppeln als entscheidenden Partnern, beteiligt gewesen seien. Dies habe die Erfolgsgeschichte des
trinationalen Masterstudiengangs, der zwischen Mainz, Oppeln und Dijon gemeinsam organisiert und
durchgefithrt werde, hervorgehoben.

Es bestehe ein regelmaBiger Austausch von Musikern, beispielsweise von Blasorchestern, die beim
Rheinland-Pfalz-Tag aus der Partnerregion in Oppeln immer aufiréten. Ferner existierten regelmaRige
Jugendaustausche. Rheinland-Pfalz werde sich wahrscheinlich auch in diesem Jahr wieder an den QOp-
pelner Kuiturtagen im Oktober in Oppeln mit einem Schiler- und Jugendprojekt im Bereich Musik und
Fotografie beteiligen.

Der Austausch habe inzwischen eine bemerkenswerte Normalitat und Intensitét erreicht. Insofern werde
mit dieser Partnerschaft eine europaische Normalitét gelebt, die gerade vor dem Hintergrund der ge-
meinsamen Geschichte auch der erfolgreichen européischen Integration zu verdanken sei. Die gemein-
same Uberzeugung mit den polnischen Partnern sei, die aktive Partherschaft sei die beste Maglichkeit,
gemeinsam darauf hinzuwirken, dass weiterhin in Frieden in Europa miteinander gelebt werden kénne,
nicht nationale Fantasien Platz griffen und multilaterale Institutionen verdchtlich gemacht wiirden. Es
solle vielmehr ein Raum fiir die europaischen Blirgerinnen und Birger, darunter Polen und Deutschen,
geschaffen werden, um gemeinsam dieses Europa zu verteidigen und die Zukunft konstruktiv gemein-
sam zu gestalten.

Dr. Deniz Alkan sagt auf Bitte von Abg. Damian Lohr zu, dem Aus-
schuss seinen Sprechvermerk zur Verfligung zu stellen.

Abg. Damian Lohr méchte wissen, wie es in Oppeln selbst mit der Gedenkkuitur gehandhabt werde.
Oppeln habe zwei schlimme Schicksale gekannt: Auf der einen Seite seien Menschen als Folge des
Krieges aus anderen Regionen Polens nach Oppeln vertrieben worden, und auf der anderen Seite habe
die autochthone Bevdlkerung in der Woiwcdschaft Oppeln eine Leidenszeit erfahren.

Dr. Deniz Alkan weist auf die kleine deutschsprachige Minderheit in Oppeln hin, die in der Region
kulturell eine Rolle spiele, was fiir die Zusammenarbeit nicht unwesentlich sei. Diese Minderheit sei
heute selbstverstandlicher Bestandteil der polnischen Gesellschaft und der regionalen Politik; sie sei
dort an der Regierung beteiligt. Es bestehe ein sehr gutes Miteinander zwischen den Polinnen und
Polen ohne und mit deutschem Hintergrund. Dies sei gemessen an den anderen politischen Themen,
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die gemeinsam zum Beispiel im Regionalparlament, dem Sejmik, bearbeitet wiirden, nicht das Entschei-
dende. Es bestinden vielmehr politische Unterschiede im Bereich der Wirtschaft, des Sozialen etc.,
worliber mit den anderen Parteien gerungen werde.

Abg. Damian Lohr bemerkt, der Antrag beziehe sich explizit auf Oppeln und die Frage nach der Art
der Darstellung, Deshalb werde die Landesregierung um Auskunft gebeten, ob es eine Ausstellung in
Rheinland-Pfalz geben kénne, um das historische Bild von Oppeln, das aufgrund der Vergangenheit
etwas anders als in den anderen Regionen sei, darzustellen.

Dr. Deniz Alkan weist hinsichtlich der Zustandigkeiten auf die Landeszentrale fir politische Bildung und
das fiir Kultur zustandige Ministerium hin und legt dar, es sei ein Stiick weit verkirzend, wenn sich auf
die Jahre ab 1939 konzentriert werde. Das Museum in der Stadt Oppeln, untergebracht in einem schén
renovierten Burgerhaus, zeige didaktisch sehr gelungen Gber die Jahrhunderte bei allen Unterschieden
das Miteinander von ethnischen Polen und ethnischen Deutschen.

Vors. Abg. Andreas Hartenfels erkundigt sich, wie sich die politischen Verhéltnisse in Warschau und
die Konflikte mit der EU-Kommission auf das Verhiltnis zur Woiwodschaft Oppeln auswirkten.

Dr. Deniz Alkan erwidert, es bestehe nach wie vor eine sehr gute Zusammenarbeit mit der Woiwod-
schaft, dem Marschallamt und dem Sejmik. Es sei gerade wieder eine Delegation von Abgecrdneten
aller Couleur in Mainz gewesen: Das Gesprachsklima sei sehr gut gewesen und die Diskussionen seien
sehr konstruktiv gefihrt worden, was Abg. Astrid Schmitt bestatigt.

Dr. Deniz Alkan fahrt fort, Fakt sei aber auch nach Schilderungen aus dem Kreis der Bundeslander,
dass sich die Zusammenarbeit auf der regionalen Ebene in den letzten Jahren nicht in allen Partner-
Woiwodschaften so reibungslos wie mit Blick auf Rheinland-Pfalz entwickelt habe. Dies mage auch mit
politischen Mehrheiten in den Woiwodschaften und der Frage, wie sehr der Kooperation mit Deutsch-
land unter verschiedenen politischen Vorzeichen eine Prioritét eingerdaumt werde, zu tun haben. Es
seien Signale aus anderen Bundeslandern erhalten worden, dass es nicht immer so einfach sei.

Es werde nicht gewusst, ob es sich unbedingt an der Frage der Auseinandersetzung mit der EU-Kom-
mission und den aktuellen Rechtsstaatlichkeitstreitigkeiten festmache. Es sei vielleicht vielmehr generell
das Europabild, das diese politischen Lager prage und was sich auf die regionalen Parteien herunter-
breche.

Der Antrag ist erfedigt.
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Gesprache und
Erinnerungen

,,0ma kommt aus Schlesien — Die Erinnerungen der zweiten Generation™

Konigswinter. (dod) Auch
die zweite Ausgabe des Semi-
nars ,,Oma kommt aus Schle-
sien” hat die Erwartungen
der Teilnehmer und Veran-
stalter voll erfillt.

Dass  Herkunftsgeschichten
viele Familien bewegen und
dabei nach wie vor Flucht-
schicksale von grofer Aktua-
litdt sind,

hat bereits

das Semi-

nar  von

Haus

Schlesien

und dem

Kulturrefe-

renten fiir Oberschlesien
bewiesen, das im Herbst ver-
gangenen Jahres stattgefun-
den hat. Aufgrund des groen
Interesses an diesem Thema
haben die Veranstalter Mitte
Oktober 2019 zu einer neu-
en Ausgabe der Seminarreihe
,Oma kommt aus Schlesien
- Die Erinnerungen der zwel-
ten Generation“ eingeladen.
Auf der Agenda der zweitdgi-
gen Tagung in Konigswinter
standen Vortrage und Diskus-
sionsrunden, in denen es u.a.
um die erzwungene Flucht-
situation aus Schilesien sowie
um  Erfahrungen  und
Erkenntnisse zum Umgang
mit Flucht und Vertreibung in
den Familien ging. Einfiihren-
de Fachvortrdge von Wissen-
schaftlern und bekannten
Autoren befassten sich mit
unterschiedlichen ~ Facetten
des Themas. Sie schafften mit
ihren Beitrégen eine Grundla-
ge fir die anschliefenden
Gespréchsrunden. Die
Tagungs-Teilnenmer ~ erhiel-
ten die Mdglichkeit, tiber die

Aus: DOD 05/2019, S. 43

dargelegten Thesen zu disku-
tieren und auch eigene Erfah-
rungen auszutauschen.

Das Seminar richtete sich vor-
rangig an die Kinder und
Enkel von Vertriebenen
sowie an alle Interessierten,
die sich mit dem Gefiihl von
Heimatlosigkeit auseinander-
setzen und eigene Verhaltens-
muster verstehen wollen. Die
Erfahrungen der Erlebnis-
generation haben auch bei
den Nachkommen Spuren
hinterlassen und préagen oft
unbewusst bis heute ihr
Leben und ihre Familien.
Auch wenn die Vertreter der
jungen Generation bereits in
der ,neuen Heimat* geboren
wurden und keine eigenen
Erinnerungen an Schlesien
haben, {ibertrugen sich in vie-
len Féllen die Fluchterfahrun-
gen und das Fremdheitsge-
fiinl der Eltern auf die Nach-
kommen. Die aus der Erfah-
rung der Entwurzelung her-
aus entwickelten Verhaltens-
weisen und Angste haben
sich teflweise bis in die Enkel-
generation hinein , vererbt”.
Nicola Remig, Leiterin des
Dokumentations- und Infor-
mationszentrums Haus Schle-
sien, filhrte in die Tagung ein
und verwies auf das Ziel der
Veranstaltung. Anhand des
vermittelten Wissens und des
regen Dialoges will man dazu
beitragen, dass individuelle
Familiengeschichten aufgear-
beitet werden konnen und
dass die Teilnehmer sich mit
den Gefiihlen von Heimatlo-
sigkeit auseinandersetzen.
Einer der Programm-Schwer-
punkte des Seminars war
dem Thema ,Heimatverlust*

Seminarteilnehmer ,,0ma kommt aus Schlesien*.

gewidmet. Prof. Dr. Winfrid
Halder vom Diisseldorfer
Gerhart-Hauptmann-Haus
bot in seinem Vortrag ,,Omas
Weg nach Westen“ einen his-
torischen ~ Uberblick  zur
JZwangsaussiedlung  der
Bevolkerung aus Schlesien im
Kontext des Zweiten Welt-
krieges. Prof. Halder verflocht
die Fakten mit der Geschich-
te seiner eigenen GrofSmiit-
ter, die bis zur Vertreibung in
GroB-Strehlitz bei Annaberg
lebten.

Zum Thema ,Ankommen“
sprach Dr. Andreas Kossert
von der Stiftung Flucht, Ver-
treibung, Verséhnung, Berlin.
In dem an sein Buch ange-
lehnten Beitrag ,Kalte Hei-
mat* vermittelte Dr. Kossert
verschiedene Erfahrungswel-
ten von Vertriebenen in
Deutschland nach 1945.

Ein weiterer gelungener Pro-
grammpunkt war die Auto-
renlesung mit dem Titel
,Humboldtstrale Zwei —Von
der Suche nach der Familien-
geschichte in Schlesien”. Der
in Bonn lebende Deutsch-
landfunk-Redakteur und

Schriftsteller Harald Gester-
kamp ist nicht zuletzt durch
seine eigene Familienge-
schichte auf das Thema gesto-
Ben. Seine GroReltern und
auch seine Mutter stammen
aus Niederschlesien. Sein
Roman schildert Aspekte des
Schicksals einer deutschen
Familie zwischen 1934 und
2014,

Dr. med. Bertram von der
Stein, Psychotherapeut aus
Koln, referierte {iber ,,Spétfol-
gen von Flucht und Vertrei-
bung fiir drei Generationen®.
Einen lebendigen Dialog gab
es im Rahmen der Gesprachs-
runde zum Umgang in der
zweiten und dritten Genera-
tion mit dem Vertreibungs-
schicksal.

Eine Fiihrung durch die Aus-
stellung ,,Haus Schlesien als
Ort der Erinnerung®, der
Dokumentarfilm der Enkelin
Clara Hahn ,Meine Oma in
Schlesien und der Beitrag
der Autorin Roswitha Schieb
aus Berlin ,Oma kommt aus
Schlesien® rundeten das Pro-
gramm des zweiten Seminar-
tages ab. Dieter Gollner
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01) Sachstand deutsch-tschechisches Kriegsgrédberabkommen

An die verehrte

Staatsministerin im Auswartigen Amt
Frau Michelle Muntefering
Werderscher Markt 1

10117 Berlin

Betr.: Sachstand deutsch-tschechisches Kriegsgrdberabkommen

Sehr geehrte Frau Staatsministerin,

am Montag, den 16. September 2019 durfte ich als Gast |hres Hauses im Weltsaal
des Auswartigen Amtes am Festakt zum 100jahrigen Bestehen des Volksbundes
Deutsche Kriegsgréberfursorge e.V., welcher unter dem Leitwort , Frieden braucht
Mut” stand, teilnehmen.

Diese wirdevolle und fir mich persénlich sehr beeindruckende Veranstaltung hat
nicht zuletzt, mittels Ihrer leidenschaftiichen Rede, in der sie wiederholt dem
Volksbund, dem ich selbst seit mehr als vierzig Jahren als Férdermitglied die Treue
halte, die weitere Unterstiitzung Ihres Hauses zugesichert haben, eine ganz
besondere Note erhalten.

Dafur méchte ich Innen meinen Dank aussprechen!

Hinzu kam noch die Tatsache, dass ich ebenfalls, wie eine Reihe anderer
anwesenden Gaste, an der nur wenige Tage vorher stattgefundenen Umbettung,
bzw. Beisetzung der sterblichen Uberreste von 1.837 deutschen Soldaten auf dem
Soldatenfriedhof Rossoschka bei Wolgograd, dem ehemaligen Stalingrad, als
Reiseteilnehmer einer Gruppe des Volksbundes anwesend gewesen war.

Lassen Sie mich jedoch, getrennt von dem bisher Beschriebenen, auf eine véllig
andere Thematik, ja Problematik hinweisen, die letztendlich darauf basiert, dass es
bis zum heutigen Tage nach meiner Kenntnis kein volkerrechtlich verbindliches
Kriegsgraberabkommen zwischen der Bundesrepublik Deutschland und der ihr
benachbarten Tschechischen Republik gibt!

Auf der Basis meiner ehrenamtlichen Funktion als seit dem Jahre 2014 amtierender
und wiederholt im Amt bestéatigter Landesobmann der Sudetendeutschen Lands-
mannschaft, in der Landesgruppe Berlin e.V., sowie als stellv. Vorsitzender des
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